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Mieterschutz
und Gemeindewahlen .

Bon allein möglichen werden die bürger¬
lichen Parteien im Genwindotvahlkampf reden ,

nm um eine Frage werden sic sich henim -
drücken , obwohl sie für viele hnnderttairsende
Arbeiter , Privatbeamtc , öffentliche Angestellte ,
Gewerbetreibende und kleine Ladenbesitzer von

brennender Bedeutung ist . Sic werden ihre
nichtswürdige , verräterische , arbeiterfeindliche
Potitck im Staate verteidigen und sie, je nach
der Zusammenstellung der Wählerversammlttng ,
mundgerecht zu machen suchen, sie werden die

sozialistische Gemeindepolitik in den schwärzc-
sten Farben malen und ihre eigene engstirnige ,
von der alleinigen Rücksicht auf die Besitzenden
diktierte Gemeindowirtschaft als mustergültig
preisen , und sie werden jene Kreise , denen jeder
Heller , der für den Schutz der Arbeiter und

Angestellten vor Not und Hunger i >n Falle
Krankheit , Unfall oder Invalidität ausgegeben
wird , als überflüssige Verschwendung erscheint ,
mit dem Versprechen locken , ihnen durch Ver¬

schlechterung der Sozialversicherung die Ausgabe
von ein paar Kronen im Monat zu ersparen .
Nur darüber , lvas sie mit dem Mieterschutz
Vorhaben , werden sie schweigen , und mit gutem
Grund , denn wegen der Hausbesitzer b r a u -

ch e n sie nicht darüber zu reden , da diese wisicn ,
daß sie sich auf jede einzelne ^ der bürgerlichen
Parteien verlassen können , und wegen der
Mieter dürfen sie an diese heikle Sache nicht
rühren , denn wenn diese ihre wahren Absichten
erkennen würden , könnte der Wählerfang einen

bösen Abbrrich erfahren . Und doch steht der

Mieterschutzals das große Frage -
zeichen auf dem politischen Horizont . Je
nachdem die Wahlen aussallen rvcrden , wird sich
auch das Schicksal des Mieterschutzes entscheiden .
Nicht umsonst hat das Ministerium an die Bc -

zirksvevwaliungen die Weisung ergehen lasten ,
überall dort , wo sich durch gemeinsame Kan¬

didatenlisten die Wahl kein Bild der politischen
Differenzierung der Wählerschaft ergibt , die

politische Gesinnung oder Zugehörigkeit der

Gewählten festzustellcn . Für die Regierung
und die sie stützenden Parteien wird das Er¬

gebnis der Gemeindewahlen ein B a r o m c t e r

sein , nach dem sie ihr ferneres Verhalten ein¬

richten werden . Einen Erfolg der Parteien , die
in der Regierung vertreten sind , werden diese
mit Recht nicht nur als eine Gutheißung ihrer
bisherigen Schandtaten , sondern auch als eine

Aufmunterung ansehen , das Werk der Reaktion ,
der Volksverelendung und Entrechtung fortzu¬
setzen . Wer zur W a h l g e h t , m u ß sich
bewußt werden : wähle ich christ¬
lich s o z i a l, a g r a r i s ch o d e r g e w erbe¬

parteilich , so stütze ich das heutige
S y st e m, w ä h l e ich e i n e d c r b ü r g er¬
lich e n Parteien , dann entscheide
ich auch gegen den Mieterschutz .
Jede Reue käme zu spät .

Der Mieterschutz ist unter der Herrschaft
der heutigen Büvgerblockrcgierung in höchster
Gefahr . Das ist kein Schreckgespenst . Aufgabe
und Ziel dieser Bourgeoisregierung ist, alle

Schichten der Besitzenden auf Kosten der ar¬
beitenden Volksmassen wirtschaftlich zu konsoli¬
dieren , ihre Macht im Staate zu stärken , die

Kri-ogSfolgen auf die Schullern der Besitzlosen
zu tvälzen . Ueberall , in allen Länder » , wo nach¬
dem Kriege die . Bourgeoisie zur Alleinherrschaft
gelangt ist, ' hat sie nach dieser Richtschnur ge¬
handelt , hat sie die gewonnene Macht zu ihrer
Bereicherung ud Machtstärkung benützt . Das
ist auch d- " ' wahre , unvcrichlcicrte Sinn der ,
internationalen Bürgerregierung der Tschecho¬
slowakei . Es ist unsinnig , sich vorzustellen ,
dieses Bündnis stelle eine nationale Ausgleichs -
regierung vor , töricht , zu glauben , von ihm
könnte auch nur der kleinste Fortschritt zur
Bereinigung des großen . nationalen Probleins
des Staates ausgehen . Erraffen , lvas für die

besitzenden Masten zu erraffen ist , das Eisen
schmieden , solange eine erschwindelte Mehrheit
den heute Regierende » die Möglichkeit dazu
gibt , das lvar und ist ihre Maxime . ■Den

gürjte QlrBetter

lefirreidß zu lesen ! !

Wenn es gegen den Fasclsmvs geht !
Dann bleiben die Kommunisten hlnterm Vfen .

In dem kleinen Staat « Litauen ist kürz . |
lief ) ans der Verzweiflung der VolkSmassen eine
Beivegung cnipvrgoivachscn , um die fascistischen
Machthaber zu stür ; : n. Früher batten Mein -
bauern und Arbeiter die RegicrungSgowglt , im
Dezember 1926 verjagte der Fascisnuis , hinter
dem einige hundert jüngere Offizic . rc
und die Großbourgeoisie stehen , das Par .
la m eni und errichtete die Militärdiktatur .
Leittier sind alle Personunlungen verboten , die
meisten Gcwerkschaflsverbände aufgelöst , jedes
freie Wort wird nntcrdrückt , viele der Führer der
frühere » Regierung mußten vor dem tve . ßen Ter .
rvr ins Ausland flüchten . Der Aufstand , obwohl
von breiten Volksschicht ' . ' » getragen , wurde
blutig u n t e r d r ü rk t, blutgierig schlrpplru
die Schergen und Henker der sas. . s: ' stli «n Reaktion
Dutzende chreiihaftcr Männer auf das Schafott .
Di « Sozialistische Internationale
hat einen flammenden Protest gegen dicke

Bestialitäten des litauischen Fascismu » erhoben .

Aas « brr laten und tu » dle Kommunisten ? " Wl

Am 11 . September veröffentlichte der Rei -

chenbergcr „ Vorwärts " , der noch , keinen

Befehl Moskaus hatte , wie er sich zu den

litauischen Ercignisien verl - alten solle , an der

Spitz : des Blattes « ine » mächtigen Treispalter :
„ Bresche in der A n t i s i» n> i « t f t o u t ! w -
MasscnkomPf gegen die litauische
F a s c i st e n - R « g i « r u n g. " Ahnungslos , daß
dadurch das süße Te rh. te l me ch te l der

Sowjctgewaltig « n in Moskau mit
den fascistischen Gewalthabern in
Silanen gestört werden könnte , schrieb dir

„ Vorwärts " :
„ Inmitten dieser Plebiszitvorbcrcitungen be¬

ginnt eine Massenbewegung , über die wir tvohl

reichen Agrariern wurde durch die Zölle jähr¬
lich über eine Milliarde zugeschanzt , die Pfaffen ,
die Jndustriemagnaten , die Unternehmer , das

Baiikkaipital , die hohen . Offiziere, die großen
Grundbesitzer , sie erhielten alle durch die

Stelicrreform , die Kongrua , die Zölle , durch
Subventionen , Millionengcschcnkc und Gagen¬
erhöhungen einen Teil an der Beute . Auch die

Hausbesitzer wollen einen Anteil daran

erjagen , wollen sich nicht mit dem bisher Er -

rcichien zusricdcngebcn und die bürgerlichen
Parteien find gerne bereit , ihnen auf Kosten
der Mieter dazu zu verhelfen . Es gibt da keine

Ausnahme , alle sind entschlossen , die Profit¬
rate der Hausherren zu erhöhen , ihnen den

Mieterschutz zu opfern . Schon in diesem Jahre
hat der Mieterschutz eine lveitcre Durchlöcherung
erfahren , im nächsten Jahre , da das Mictcr -

schntzgesetz abläuft , soll ihm gänzlich der

Garaus gemacht werden . Das ist keine Wahl¬

fabel , denn >vie hätte cs sonst der Scktionschcf
K u b i ü t a im Ministerium für soziale Für¬

sorge wagen können , jenen bekannten Artikel

zu veröffentlichen , der besagt , daß im nächsten
Frühjahr alle Schranken fallen sollen , welche
den Hausherren beim Hinaufdikticren der

Preise gesetzt sind. Nicht aus der Luft gegriffen
waren auch die Zeitungsnieldungen vor wenigen

Wochen , die Regierung bereite eine Novelli -

sterung des Mieterschyhgcsctzes vor , die prak¬

tisch der gänzlichen Beseitigung jedes Schutzes
der Mieter vor Jinscrhöhung und Kündigung

alcichkänie . Die Gefahr ist in unmittelbare

Nähe gerückt und es tvird nur von den Mietern

selber abhöngcn , ob- der - beabsichtigte Anschlag

zur Wirklichkeit tverdc . F ü r die b n r g er¬

lich e n . P a r t c i e n stimmen , heißt
dem Plan auf Beseitigung des

M i e t c r s ch u tz e s d i e Sanktion

geben ! ,•

Die wiederholten Rovellisierungen des

Mieterschutzgcfetzes haben vom Mieterschutz
nicht allzu viel übrig gelasten . Dennoch ist

ein Rest von Sicherung da , der die ärgste
Willkür verhütet uiko dessen HinU- egräninung
für hundcrttausende Familien katastrophales

noch keine verläßlichen Berichte besitzen , cs fleht
jedoch schon fest , daß sie als Ausdruck der größten
Erbitterung der breiten Volkümasien , als der erste
Berfuch eine » AngrisseS auf die faschlslische Regie ,
runft zu betrachten ist . Die litauischen Ereignisse
sind von größter Bedeutung : Mit Aus¬
nahme von Ungarn wütete der - vcißc Terror in
keinem Staate so grausam , als eben in den Rand¬
staaten der Sowjetunion . In diesen Staaten
konnte aus demselben Grunde auch die kommuni¬
stische Bewegung nicht erstarken . Daß sich die

Arbeilevschasl tu Litauen doch zu einer großen Be¬
wegung ansrassen konnte , ist wiedernni rin schla¬
gender Beweis der wachsenden Belebung und Ak»
tivitöt der Masten , die sich schon bei den Wiener
Ereignistrn und dem Proteststurm gegen dir Hin¬
richtung LaeeoS und Banzrttiü zeigte .

Sollte auch der litauische Aufftand diesmal
nicht von vollem Erfolge gekrönt werden , so zeigt
er doch die Unsicherheit des faschistischen Regimes
in Litauen und damit die Schwäche einer der
Hauptstützen der durch England organisierte »
Antisowjetsront . "

Die fctlgcdnlcktci - Slcllcu sind auch im „ Bor .
wävtS " fett gedruckt , woraus zu ersehen ist , daß er
auf sie Nachdruck legt . Am 1-1. September tvaren
ihm die Ereignisse in Litauen „ von größter Be -

dcntnnz " , eine „ Mastenbetvegung " , « in „schlagen -
der Beweis - der wachsenden - - Belebn Ng mid Aktivi¬
tät der Masten " unb sogar ein Bruch in die Anti .
sotvjetfront . Ta schien es dem „ Vorwärts " , es

ließe sich aus diesen Ereignisten Stimmung für
die kommunistische Partei mache », darum ver¬
schwieg er auch , daß an der Aktion wohl Sozial -
dcniokkaten , n i ch t a b e r d i c K o ui m n niste u
Anteil halten , denn diese , wie überall ein Werk¬
zeug Moskaus , durften über besten Befehl , wie sich
jetzt herauSstellt , nicht leilnchmen !

Folgen hätte . Was geschehen würde , wenn die

letzten noch vorhandenen Hemmungen der

Hanshcrren . willknr fallen würden , ist unaus¬
denkbar . Die Löhne und Gehalte , lvährend der

Zeit der ärgsten Wirtschaftskrise auf ein Maß
herabgedrückt , das als zum Leben zu niedrig ,
zum Sterben zu hoch bezeichnet werden muß ,
sind nicht gestiegen und sind fast die niedrigsten
in ganz Europa . Aluh das kärgliche Einkommen

tausender kleiner Getvcrbetreihender verträgt
ohne die Gefahr eines Zusammenbruchs der

Existenz dieser Kleinen keine solche Belastung ,
wie sie die Aufhebung , oder mich die weitere

Verschlechterung des Mieterschutzgesctzcs mit

sich bringen lvürde . Die Ursachen , die zur Ein -

führ - lmg des Mieterschutzes drängten , das ist
die soziale und wirtschaftliche Lage der Masten
und der Mangel an Wohnungen , bestehen fast
ungemindcrt fort . In allen großen und größe¬
ren Städten herrscht die ärgste Wohnungsnot ,
zahllose Familien müssen in sanitätswidrigen
Löchern , Baracken und Eisenbahnwaggons
Hausen, lvährend für jede freigelvotdcne ober
neuerbautc Wohnung phantastische Summen
gefordert werden . Schädigung der

Volksgesundheit , V o l k s m o r a l
wären ebenso die unausbleib¬
lichen Wirkungen d e r A u f h e b u » g
des Mieterschutzes , wie schwerste
soziale Not von H u n d e r t t a u -

sende n.
Die bürgerlichen Parteien haben im Par¬

lament die Mehrheit und sie werden sie gegen
die Mieter zur Steigerung des Profites des
Hausherren rücksichtslos und skrupellos ge¬
brauchen . Tl - s einzige Mittel der A' b -

weh r ist , ihnen zu zeigen , daß sie i m V o l k e
keine Mehr steil besitzen, und daß dieses
Volk nicht gewillt ist, ihnen für ihre anli -

sozialen Taten einen Freibrief auszustellen .
Wühler , es geht um das Obdach !
Es geht um Euere Exi stenz und
um das körperliche , geistige und
sittliche Wahl Euerer Kinder !
Wählet gut , wählet sozialdemo -
l ra t i sch !

Seither hat Litauen und der dort rasende
weiße Schrecken fiir den „ Vorwärts " und die ge¬
samte komiministische Press « zn existiere » ausge -
hört , denn mittlerweile dürfte das „ Ekki " sie

niedergedonnert haben :

,Hhr Mordsesel , was quatscht ihr von

„Bresch : in der Antisowjctftont " ? Die Herr «

schende sascistische Ossizicrobande in Litauen ist

doch eine Stütze und Verbündete der Sowjet «

rcgicrung ' . "

Wer das nicht glaubt , der lose die

Moskauer „ Prawda " vom

1 « . September .

Schon im Titel : „ Der Putsch in Litauen "

kommt die Fastistenfrc » »dl . chkei I des führenden
Kommunistcnblatics zum ' Ausdruck .

Und nun höre nm » , wie das Blatt der Mos .

lauer Oberbonzen den litauischen Austtändigen in

den Rücken fällt :

„ Die uuvostständiacn telegraphischen Mittel -

lungen lasse » noch schwer das vollständige Bild der

Ereignisse feststellen , die sich in Litauen in der

Stadt Tanroggcn an : v. September abgespielt
haben . ES steht aber außer Zweifel , daß dort ein

Putsch staltgofunden har , an dessen Spitze
einzelne Milgliedcr der Linken Na »

rodniki , der Sozialrevolutionäre
und der Sozialdemokraicn gestanden

haben . Die Kommunisten , als grundsätzliche
Gogiwr aller Putsche , waren an den Ereignisten in
keiner Welse beteiligt ( Fctldruck in der „ Praivda " ! ) .
Die in deiz Telegranmien erwähnten Führer des

Plidsches sind Major MajuS — ein Anhänger der

oppositionellen Porte ! der Rarodniki , Miknlsti —

ein ehemaliger ( ? ) sozialdemokratischer Abgcordne -
lrr , Snltonas — linker Sozialrevolutionär . . . .

In einem Telcgrainni wird niitgeicil «, daß die

Arbeiterklasse Litauens auf den Terror der Re¬

gierung mit der Proklamierung des Generalstreiks
gcantworiet Hai. Sollte cs richtig sein , so niiiß
man sagen , daß unter den gegen w« i r t i g e n
U in st ä n d c n ein solcher Streik in Li¬
tauen kaum von Erfolg sein kann . Die

Unhusriedcicheit unter den Arbeitern und den
ärmeren Bauern Litauens ist zwar groß , die Mas¬
sen sind aber noch passiv .

. gonunnnrstische Partei LilancnS hat und
wird sich d n r ch p n t s ch i st i s ch « S t I m in u n -

gen nicht b c e i n f l n s s c n lassen . Sie wild

vielmehr die breiten Arbeiter - und Banernmasten
für einen aktiven ( ? ? ) Kampf gegen die faschistische
Diktatur gewinnen . "

- Hat man je eine ärger « Kriecher «! , eine grö -
ßcrc Niederträchtigkeit aoschrn , als sie vorstehend
zum Ausdruck kommt ! Die vmn Fastismus
tyrannisierten und gequälten VolkSmassen erheben
sich, ein Blutregime ersteht , aber das füh -
r e ii d e K o m m u n i st e n b l a t t lehnt jede
Solidarität nicht nur mit den Kä m P.
senden , sondern sogar mit den Strei¬
kenden ab ! Tas will «ine Arbeiterpartei , eine
revolutionär « Partei sein !

Ihr k o m M u n i st i s ch e n Arbeite r !
Wisset ihr , war nm die jLitancr Kommunisten bei
diesem Verzwciflnngskamvf . - gegen den weißen
Schrecken hinter »! Ost » bleiben mußten - , war «
u m die „ Prawda " von den Ansltändiff . m abrückt
und warum schließlich die Kommiznistische
Internationale kein Wort des Protestes gegen die
dem Aufstande folgenden grausamen Verfolgun¬
gen findet ?

Wett die Moskauer Regierung
und die Litauer Fafeisten - Re -
gierung innige Freundschaft
verbindet ! ?

Urteilt selbst ! Als die Litauer Fastisten sich
der Regieniiig bemächtigt l - atten , schrieb die
offizielle

Moskauer „ Jswjiestija " vom
28 . Dezember 1996 ,

einen förmlichen Begrüßungsartikel . Ausdrücklich
tvurde betont , daß die Ko m mu niste n nicht
zu de n „ direkten Ä eg ne r n " de s fa s- ,1 .
st i s ch c n U m st n r z e s z ä h lte n, sondern daß
sie . . . .

_ wr > abseits standen - wc

Bon den Führern der fasoistischen Verschtvö-
rung , Smjetvna und WoldemaraS ,
tvurde nicht von „lvcißaavdistischen Bluthunden "
in dem Koiniiiunistcnplatt gesprochen , o nein ,
sondern cs wurde gesagt , daß sie „ trotz ihrer
äußersten konservativen , wenn nicht
reaktionären Einstellung ( welch' liebe -
voll « Umschreibung ! ) vertrauen ans dem luter «
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nationale « Bebtet « einflößen ". Und schließlich
'

hieß eS , die Sowjetregierung sei

„ von dem aufrichtigen WunM beseelt , dl «

politisch « Freundschaft mit der neuen Re¬

gierung zu festigen ".
Die Sowjetmachthabcr habe » die Litauer

! Mördcrfascisten in ihr . Herz eingoschlosstn , lveil sie
: ihrer in dem diploniatischen Schachspiel . das sie

spiolen , gegen Polen bedürfen . Und die A r -

. ‘ beite « ? Auch sic sind nur Schachfiguren
in diesem Spiel , dem ohne Bedenken die Inter -

‘
essen des Proletariats geopstrt werden .

Die litauisch « Arbeiterbewegung erdrosselt ' ?
Was verschlägts ! »

Merken die kamnniitistischen Arbeiter noch
' immer nicht , wie sic mißbraucht tvevden ? D i c

> Bundesbrüderschaft Moskaus mit

den blutbefleckten fascistischcu Ar «

ib eiter mördern wird als ewige
Schmach im Schuldbuch der kommu¬

nistischen Partei stehen !

Die Suche
«ach der Wahlparole .
Bon unserem Berliner Berichterstatter .

Die politische Hcrbstsaison in Deutschland ist

mit einer kleinen A u S e i n a n d e r s e tz u n g

zwischen Zentrum und D « u t s ch n a t i o -

na le » eingelcitct worden . Die deutschnativnale
Presse hatte behauptet , daß ihre Partei sich dltrch
di « Anerkennung der „Richtlinien " des Zentrums
bei der Negierungsbildung anfangs dieses Jahres
keineswegs dazu verpflichtet habe , die republika -
Nische Verfassung für alle Zeiten zit achten und

die Farben der Republik zu schützen . Unverhohlen
wurde dort ausgesprochen , daß die Beteiligung
der Deutschnationalen an der Regierung der ilie -

publik nur den Weg freiniachcn sollte , der zur
' Wiederherstellung der alten Machtverhältmsse
führe . Darauf erklärte Herr von G u e r a r d, vcr

Vorsitzende der ZentrumSfraktion im Reichstag ,
daß er von seinen Koalitionsgeiwssen RccheuMs «
über diese Aeußerungen der dcutschnationalen
Presse fordern würde . Inzwischen hat cS Graf
Westarp , der Parteiführer der Dcutschnationalen ,
auf dem Parteitag in Königsberg für ratsam ge¬
heckten, sich aufs Neue zu diesen „Richtlinien " zu
bekenne »«, auf denen die Zusammenarbeit der Par .
teien des Bürgerblocks begründet ist . Ma » dars
annehmen , daß dieser Zwischenfall keine tveitereu

Folgen nach sich ziehen wird . Sollte cs in abseh¬
barer Zeit zu eitlem Zerfall der gegenwärtigen
Koalition im Reiche konimen , so tvird sich die

Ursache dazu aus den realen Wirtschafte - und

machtpolitischen Berhältnisien ergeben . Mit diesen
,Liichtlinieu " steht eS ebenso wie mit jeder Der «

fassung , die, wie schon Lassalle nachgewieseu hat ,
ein Stuck Papier bleiben muß , wenn nicht dahinter
der Wille und die Macht zu ihrer Bertvirklichllng
steht .

Der Zusammenschluß von Zentrum und

Deutschnationalen zur Regierung des Bürger¬
blocks , mit der Deutschen Volkspartei und der

Bayrischen Volkspartei im Gefolge, war von dem

nüchterne » Gedanken der Zweckmäßigkeit getragen .
Die Deutschnationalen forderten für ihre Groß¬
agrarier die Stabilisierung und Erhöhung der

S ch u tz z ö l l e, das Zentrum , das sozusagen nichr

geistige Interessen z>« vertreten hat , wollte endlich
das Reichsschulgesetz mit der Vcrkirch -
lichung des Bolksschultvesenö nach Hause bringen .
Beide Parteien brauchen sichtbare Erfolge , nm

ihre Wähler bei der Stange zu halten . Bisher
haben aber nur die Delüschnationalen die Bezah¬
lung dafiir erhalten , daß sie auf dem Papier der

„Richtlinien " di « republikanische Verfassung an¬

erkannte » nnd nachher noch dem ehemaligen
Kaiser a »f zwei Jahre die Rückkebr nach Deutsch¬
land versperrt «». Das Schulgesetz liegt zwar seit

zwei Monaten vor , aber ' jetzt hat die preußische
Regierung , in der das Zentrum — es kann zu

gleicher Zeit links und rechts fchrcibeit — mit

Sozialdemokraten und Demokraten gegen die

Deutschnationalen herrscht , einige tvcsenlliche
Aendcrnngcn beschlossen. Nimmt der ReichSrat die

parlameutarischc Vertretung der einzelnen Lätlder ,
die AenderuugSanträge der preußischen Regierung
an , so hat der Schulgesehentwurf seinen bösartige ««
kirchlichen Charakter verloren . Ob das Zentrum
im Reich , und mit ihnr die gleichfalls katholische
Bayrische Volkspartei auf die Verabschiedung der

Vorlage i «« dieser Form noch besondere «« Wert legt ,

ist ««»gewiß . Sicher scheint nur , daß di « Deutsch¬
nationalen ihre «« Koalitionsparteien die Lage
keineswegs erleichtern werden . Vielleicht werde « «

sie die Gelegenheit benützen , das Zentrum um

seine «« Preis aus den « Bürgerblockgefchaft zu pel¬

len und sich zugleich dafür zu rächen , daß es durch
den Wiiderstand des Zentnm « noch nicht an die

RegiernngSmacht ii « Preußen gelangen ko««nte .

Bei allen diesen Dingen spielen die Entwick -

lungei « hinter den K««l »ssen eine größere Rolle , a ' °

die Vorgänge auf offene « Szene . In « nächsten
Jahre müssen die N e u w a h l e n z >« m R e i ch S-

t a g vorgcnommen werden und es erhebt sich fiir
Tcutfchnationale ebenso wie fiir das Zentrum die

Frage , ob eS besser sei, beit Wahlkampf selbständig
zu führen oder noch als Glied des ÄürgerblockS .
Denn es ist keineswegs so, daß diese Parteien nach

einheitlichen sozialen Interessen orientierte Wäh -

lerschichten hinter sich haben , die ohne weiteres die

von den Parteiführern betriebene Politik mit¬

machen . Bei dei « Deuffchnationalen bildet das

Wirtschaftliche de » stärksten Kitt . Sie glauben , daß
ihre Erfolge auf wirtschastpolitischem Gebiet , be¬

sonders in der Zollfrage , cmSreichend genug st »id,
um die völkisch-nationalistischen Teile der Parte ' -
über die Unterstützung der Stresemann - Politik und

die platonische Anerkeu ««ung der republikanischen
Verfassung hiuweazutrösten . Beim Zentrum wie -

dcnltt « ist es die katholische Religion , die die ver¬

schiedenartigen materiellen Interessen der Wähler
miteinander verbinden sollen . Würde das deutsche
Volk so lvählen , wie es seiner sozialen Struktur

entspricht , so wären diese beiden größten bürger¬
lichen Parteien schon zur Bede>kt««ngslosigkeit her -
abaesnnken . Nach der Berufszählung vo « n 16 . Juni
1925 , deren Ergebnisse vor einiger Zeit veröffent¬
licht worden sind , gehören 42 . 6 Prozent der Be -

völkenuig in Dc««tschland der Arbeiterschaft au ,

dazu kommen 16 . 3 Prozent Angestellte und Be -

amte , sowie 2 . 2 Prozent Hausangestellte . Die Selb¬

ständige «« machen alles iit allem nur noch 30 Pro¬
zent ans und auch ««nter diesen gehört ein großer
Teil , vielleicht der größte , zu den kleine «« Gewerbe -
treibenden und Landwirten , der ««« Interesse sie

eigentlich mi « den « Proletariat zusa «nmel«schmiede »
mußte .

ES ist also eine ganz unnatürliche
Erscheinung , daß die großen bürgerlichen
Partei ««« noch in «n»er so viele proletarische und

halbproletarische Elemente in ihren Reihen zäb -
len . Um sie nicht zu verlieren , darf ihr « Politik
nicht ci «icti allzu offenen antisoziale «« Charakter
trage » . Und wo das Unternehmerinteresse in

diese «« Parteien daS sozialpolitische Mäntelchen
zerreißt , da müssen nationale oder religiöse Vor¬
wände herhalten , um die unz ««friedenen , prole -

! «arische » Kreise zu beruhigen . Ganz leicht ist das

allerdings nicht mehr und viele - Aeußerungen
christlicher Getverkschastsführrr , die diesen beiden

Parteien nahestehe », lassen deutlich erke «»»en, wie

groß die Gärung unter den bürgerlipen Pir «
leien noch anhängenden Arbeitern und Angestefl-
ten ist. Die wachsende Teuerung aller Lebens¬

bedürfnisse , die steigenden WohnnngSmieten , die

völlig unzureichenden Löhne und Gehälter , be -

ginne «« auch den bisher i >«differentel « Teil dcS

Proletariats die Auge «« darüber z«« öffnen , was

ihnen von den bürgerliche » Parteien geboten
wird .

Und das ist der eigentliche Si ««»« der Ausein¬

andersetzungen zwischen Zentrum und Deutsch¬
nationalen : Die bürgerlichen Parteien sind auf
der Suche nach der Wahlparole für das

kommende Jahr uno sie sind sich noch nicht einig
darüber , in welchen Formen der neue Betrug
an den « arbeitende «« Volke verflicht werde » « soll .
Die Sozialdemokratie wird das ihrige dazn tun ,
um die Garung unter den christlichen und natio -

ualeu Arbeitern zur Klärung zu bringen und die

Verteilung der politischen Macht in Deutschland

so zu gestalten , «vie eS der sozialen Zusammen¬
setzung seiner Bevölkerung entspricht .

Spimld .
Agrarischer tzerzensergub .

Ter jetzige . Häuptling des AbgeordnewuklnbS
des Bundes der Landwirte , Abg . Windirsch ,
Fachschnldirektor in Reichenberg , hat wieder ein¬

mal dei « Beweis «liefert , daß er und seine Par¬
tei die erzreaktionärste , volksfeind¬
lichste Politik treiben . Daneben bttvieS er

auch die Erfolglosigkeit der aktivisti¬
schen Politik im ollaemcinen . In einer land «

händlerischen Bczirksversainmlnng kam Genann¬

ter recht widerstrebend anf den politischen
Charakter der Gemeindetvahle »« zu sprechen . Er

hob herpor , daß ,
„ seitdem unter Mitbeleiligung des Bundes der

Landwirt « «in « bürgerliche Mehrheit an das R« «der

kam , eine Beruhigung im öffentlichen Leben

eingetrete «« ist . "

Ja , mit Maickkovb und Pendrek ! Die „beson¬
nenen " Massen seien gegenüber den Fascisten ltnd

Sozialisten in der Mehrheit . Abg . Wmdirsch hebt
die Drohung des Abg . Soukup mit der be¬

waffneten Arbeitertschast gegen den FatsciS -
mus hervor — von der bewaffneten tschechischen
Bauernkavallerst spricht Windirsch kein Wort !

Bon den positiven „ Erfolgen " der Landbündler

erzählt Windirsch , daß die Zollnovelle
, - große Vorteil « der Allgemeinheit " brachte .

Teueres Brot «lnd Mehl , das 80 Prozent der

Bevölkerung bezahl «»« müsse««, eine volle Milliarde

Mohrauelagei « hicfür : ein großer Vorteil für die

Allgemeinheit . Ta hört sich schon allerhand auf !

Dann erzählte Windirsch sein «»« naiven Schaf ,
lein , daß . bei der Schaffung anderer Ge¬

setz «" ( Staatsvoranschlag , Militärauslagen ,
Steuerreforn « und DerwaltnngSreforn «) den „An¬
regungen des BnndcS der Landwirte z>« einem

Großteil Rechnung getragen wurde . " Schade , daß
Mayer und Hanreich , die « S auch wissen ,
wie « S in Wirklichkit zuging , das Gegenteil be -

haupkn . Dann fabelte Abg. Wiirdirfch »veiler :

„ Der Bund der Londlvlri « wird Gelegenheit
evhalten , im Laufe der künftigen Monate seine

auf daS Wohl der Gesonrcheit gerichtete aufbauend «
Tätigkeit in « Parlainent « sortznsctzen . "

Der „ Aufbau " besteht nach eigener Angabe
d « s famosen Herr »« Windirsch im — Abbau
de r Sozialversichersstng und des

Mieterschutzes !
Gevadez »« klassisch ist folgende Redeblüte deS

Ge » « a >mten :
„ Insoweit di « Betätigung des Bundes der

Laildwirt « auf sozialem Gebiete in Betracht komnU ,

ist dieselbe diktiert von den « Grnndgodankn , daß
der Sozialismus nicht bedeuten darf , all « zi« Bet t -
lern zu machen . Der Sozialismus muß gleich¬
falls aufbauend wirken und der Erfolg seiner
Arbeit soll auch im Interesse oller Kreise liegen . "

Der Bund der Landwirte »nacht also die
Deute reich , während angeblich der Sozialismus
alle zu Bettlern »nacht . Das haben »vir noch nicht
gewußt . Dies « Entdeckung sollte sich Herr Win «
dirsch ebenso patentiere »« lassen. , wie die Boiner «
kung , daß die Bau - . «»cd Ziegoleiarbeitcr nicht
streiken dürfen , »veil noch Wohnungsnot
herrscht. Gegen den seinerzeit propi - e- zeiten A n «
bau streik der Agrarier hatte WiMrlch jedoch
»»ichts einzulvenden . Einzigartig ist der Wunsch
des ?lbg . Windirsch , angesichts der „unerfiill -
baven " Fordevungei » der Arbeiter

„sollte endlich die DcnkungSweisc dcS Landwirtes

zim « Durchbruch gelangen , der ost viele Monate

lang sich sorgen und Plagen muß, ohne über¬

haupt des sei « sicher zu sein , daß ihm
ein Lohn für seine Arbeit auch wirk »

lich zuteil wird . "

Da sollen die Arbeiter Wohl auch warwM
ob das Untcrncbmcn , in dem sie beschäftigt - sind ^
Erträgnisse abwirft oder »«icht ? Inzwischen kön -
nen sie ihre » Magen Wohl au die Wand hänge »«?
Nach große »»« - Lob , den - Herr Windirkrl » dem

Finanzminister Tr . EngliS spendet , hebt er
als Prinzip des Bundes der Landwirte in den
Gemeinden die sattsam bekannte antisoziale
Sparsamkeit hervor . Damit will er der

deutschen . Hcinrat „ den beste »« Dienst " erweisen .
DaS heißt in der Praxis : Die Arbeiterschaft soll
unter schlechte « Wohnungsverhält -
nissen , Unterernährung , mangeln¬
der Schulbildung , und Gesundheits¬
pflege und fehlender Fürsorge »veiter
lewen und dulden , 2 kraßen pflege usw . solle »« est «-
geschränkt werden , damit die großen Steuerträger
geschont werden . Die Landbündlcr siird und
bleibe »! die arbeiterfeindlich st e Partei ,
die es jemals gegeben hat . Sic bei den Gemeinde ,
tvahlcn zurückzudrängen , gehört z « runseren wich¬
tigsten Allfgaben .

„Sozialdemokratische Wirtschaft in den Kran¬
kenkassen " . Z»« der von uns gebrachten Darstel -
lu »»g über die Vorgänge und Zustand « i,i der
Steruberger Krankenkassa wird uns geschrieben »
daß die bürgerliche«« Zeitungen , die "fas» aus -
nahniSlos über die „marxistische Wirtschaft "
schreiben , nicht nur eine Umvahrheil deshalb ver¬
breit «»«, »veil eS sich gar nicht um eine von S' o-
zialdemokrate »! verwaltete Kassa handelt , soilder »
mich dadurch , daß sic die von dem sozialdemokra -
tischen Redner in einer Versammlung gebrauch¬
ten Argumente einem Kominunisten , der in die¬

ser Vcrsainmlnng alS Hauptrefercnt auftrat , in
den Mund legen und diese Argumente gegen die
Sozialdemokraten ins Treffen führe ««. Um all
diesen SchreibcÄtkn die richtige Deutung zu
geben , sei angeführt , daß di « Sternberger Kassa
dem Witkow itzer dcutschnationalen
Nnternehtnerverband angehört — also
nicht dem Reichsverband deutscher Kranken -
kassei« angeschlossen ist , — weiter der Obnian »
der Kassa ein Gewerbeparteiler ist ,
der bei den letzte » GemeindeWah¬
len von dieser Partei für die Stern¬

berger Staotvertretung kandidiert

wurde ; daß dieser Ob man » « in seiner
Eigenschaft als Schreibwarenhänd¬
ler die Kassa mit allen Kanzlei¬
bedarfsartikeln belieferte , ansonsten
aber keine Ahnung davon hatte , was mai « als
Obmann einer Kassa z>« tun hat . Tas alles hin¬
derte aber auch das . Hauptorgan der Deutschen
Gewerbepartci nicht daran , ebenfalls eine »

großen Artikel über die „marxistische Berwal -

tungskunst " loszulassc ». Es mag zur Bervvll -
ständigung des Bilde », noch angeführt werden ,
daß von 15 Vorstandsmitgliedern vier Sozial -
demokratcn sind , tvähre »«d die «« «deren anf alle

bürgerliche «« Parteien entfallen .

37 Der Rachen .
Querschnitt durch ei « Leben .

Bon Berta Selinger .

Bier Jahre war die kleine Aenne und
konnte sich noch nicht sauder halten «uid konnte

»«och nicht laufen , saß nur in ihrem Bettcl ^ n, und

zuweilen krabbelte sie auf alle »« Bieren über die
Stube hin . Der Doktor bracht « ihr ein Gutsel ,
das sie eifrig mit beiden Fäustchen in sich hinein¬
stopfte , ein kleines Spielzeug , das hielt sic lange
still vor sich hin und steckte es dann sorglich unter
die Decke .

Jede Woche tvmdc sic gobade « uivb frisch ver¬

bunden , und dan »i belümmertc sich keiner wei -
ter um sie. Sie aß die Kost der Alten , und die
war sicherlich nicht das , was der kleine Körper
verlangte . Sie hätte frische , lebendige Luft ge¬
braucht , aber die Greise fürchteten joden freien

> Hauch wie den Tod und schiWßi , wenn einer ein

Feilster anstnn wollt « .
Die Kranken gingen aus Langweile hinüber ,

aber keiner »nochte sich mit den « anncn Bündel -

. chen befassen , Anch Bozena wich zurück , wenn das

grindige Gesichtlein , das Körperchen mit den

üblen Schwären ihr nahe kam . Ihre jung«, ge -
j.P sundc Reinlichkeit sträubte sich und flüchtete

eigensinnig in den Äel . Ei ««e Erbarmnis kennie
s in ihren « Herze »« und Schau « vor der alte »« Mut -

ter Köchlin , u»«d sie trat an das Bettchen , hob

. iH eft « Spielzeug auf , reichte den « schnappenden
; Mäulchen einen guten Bissen , aber sie nahm die

Hein « » Hände nicht , die in ihren schmutzigen Bin -
den nach ihr la »»gten . .

Eines Nachts hörte sie das hilflos «, win «
t , . mcrude Weinen , das in dünnem Gerinsel durch
s- die Wände träufelte . Sie ging hinüber : Mutter
> Köchlin , die sollst nie n«ehr schlafe »« konnte , lag
M » mit offenen « Mu» « de und stieß Pfauchend die

Lilft aus . Diz ganze Stube war evfiillt mit dem

welken , modrige »« tveruch , greiser , halberstorbener
Leiber u»rd den « sä»«erlichem Dunst des Kindes .

Klein Aenne war am Holzgitter ihres Bett -

chens hoä ) gekrabbolt nnd herauSgosalle »« und lag
da auf der itackten Erde scho»« lange vielleicht und
»vinlinertc in hohe»« Tönen . Bozena war nahe
daran , die Köchlin zu wecken , da übermannte sie
doch die Schau «, und sie hob das Häuflein auf
nnd bettete es zurecht und reichte ihn « ein Spiel¬
zeug hin und setzte sich ans Bettche «». Es gurrte
ganz wohlig ««nter der warnten Decke, u»«d die ge «
fatschlei« . Häudlein griffe »« nach ihr , u « n an ihrem
Finger z«l saugen , als eklhast armseligen Ersatz
für die tvarme , volle Mutterbrust , die dem ge¬
schändeten Martyrlein nie geworden .

O

Es ist gut und weist eingerichtet , daß die

Proletarier von Zeit zu Zeit die Fabrik mit den «

Spital vcrtausklien müssen . Die reichen Leute

dürfe »« sich den Kopf zerbreche»«, wohin sie sich st «

diesem Jahre Moppe » sollen — ob ins Gebirge
oder au den Strand — »«ach Skandinavien oder
nach Sizilien . Sie aber gehen den kleine »« Ga»»g
zum Arzt und bekommen ihren Schein , und das

Spital nimmt sie auf , und schon sind sie aller

Sorge ledig .
Die Unrast des Arbeitstages ist vo»« ihne »«

genommen . Sie hören den herrischen Schrei der

Sirene , der sie sonst aus dem Pfühle reißt , spot -
teu geborgen : „T»«te di « man zu" , und drehe »«
sich auf die ander « Seite . Das Essen wird ihnen
fix und fertig unter die Nase gestellt , sie brauche »«
nicht ängstlich z»« grübeln , lvv sie morgen etwas

hernehnteu werden . Der Geist , immer sonst vom

unbarmherzigen Rhythmus ihrer Arbeit gefan¬
gen , ruht ans und weitet sich, di « Phantasie
schweift d»«rch Zeit und Raum , nimmt alles -
Schöne und Begehrenswerte an sich und legt es

gesättigt wieder fort .
Doch ei »«es Tages ist das Märchou aus ,

Schlaraffia versinkt , der graue Tag greift wieder
mit seinen harten Hände » nach ihnen .

So erging es unsrer Heldin ) die so gar keine

Heldin war , nur ein winziges Splitterchen oo»«

dem, » vaS » nan so die Masse nennt . Das Tor

schlug hinter ihr zu , und sie wußte eS auf eimnal

grausam klar , daß Härteres a««f sie »vartete , als

sie bisher getragen . Der Bater war avbeitSlos ,
Mara ging Zigarren wickeln und „verdiente "
dabei drei Mark in der Woche . Ob sie Arbeit fin¬
den wurde ? Allzu viele Frauenhände boten sich
an , da die Männer in diesem Kriscnjahr auf dein

Pflaster lagen .
Man gab ihn «»« immer weniger Lohn , doch

sie griffen gierig ,zu. Alle diest neunundncuuzig -
mal Genarrten hofften zum hundertstemnal :
tvenn sie nur hineinkäinsn , wenn sie nur erst drin

»vären , dann würden sie scho«« zeigen , was ip,

ihnen steckte, daim würden sie schon zupacken und

roboten , alles aus sich herausholen , was man
ihn «»« schafft «, und dann würde man ihre Tüchtig¬
keit erkennen m« d gerecht entlohnen . Weil sie selbst
allzuviel empfindsames Ehrgefühl besaßen , ver¬
meinten sie eS auch dort , wo alles Sinnen und

Trachten von dem empfindungslosen Rechen¬
exempel beherrscht ist : niedrig « Löhne — hoher
Profit .

Der Altweibersommer legte seine Silber -

gespinuste über Täler und Haiden , hing sie an

Sträuchern und Bäumen »«nd Büschen auf , u»«d

zarter Rauhreif lvard darin gefa »«o«n und blin »
kerte und funkelte im Sonnenlicht wie Perlen
und Demanten an herbstlich bunten « Kleide . Und

Bozena konnte mit dem Bater spazieren gehn . —

Wären sie n««r von der guten Lust satt geworden .
Aber die erwies sich ihne »« spinnefeind , reizte nur
den Hunger auf , der in denn leeren Magen grau¬
sam zwickte und zwackte .

So stieße »« sie auf den kleinen Wissiat , einen

Landsmann u»»d Leidensgefährten . Nach dem

großen graphffrhen Streik im Sommer war er

draußen liegen goblieben . Er reckte den Kopf aus
den vevtvaclffenen Schultern , und . seine mächtigen
Ällgen blitzte »« über die mächtige Nase hinweg zu
Bozena hin : ,Hch weiß «ine Arbeit für Sie ! Bei
uns drunt . Gehn ' s glci in der Früh vor siebene ,
da is der Alte vielleicht no nct im Suff . Sageu ' s
aber net , daß ich Sie schick , sonst frißt ihn der
Teistl . Sechs Mark wird er wohl geben , der
dreckete Hundheiter — und vielleicht avancieren
Sie bald " — schloß er boshaft .

So war er iim »«er . Eine große , reine , brüder¬

liche Seele , nur allzusehr von « Leben geschüttelt
und gerüttelt . Er konnte lein Kind , kein, altes

Hutzelweiblein Vorbeigehen , ohne in die Tcksche zu
langen . Und tvar die reinweg ausgekehrt , so hatte
er doch ein munteres Wort , ein launiges Sprüch¬
lein für sie.

Er verspöttelte den Bater um seine uneigeu -
nützige Gesinnung : ,,D »« wirst auch deiner Lebtage
net gescheit, " er selber aber stand , « m Verband ,
in der Partei immer dort , wo es die meisten
Püffe setzte , immer bereit , sich gü »«z hinzugeben .
Und plötzlich , unvermittelt , brach dann seine
schmerzhafte Einsamkeit , seine Verbitterung in

einer rüden Bosheit aus ihm heraus .
'

„ Und wie schautS bei dir ? Keine Aussicht ? "
fragte ablenkend der Vater . — „ Bei mir , Brudr -

härrz geliebtes ?" Er spreizte sich breitbeinig auf ,
zog den Kopf ein und sah aus wie ein Alräun -
chm«. „ Kannst du rechnen , alter Schpezl ? In drei

Jahre » habe ich dreizehn Monate Arbeit gehabt ,
siebene in Leipzig , fünfe. . hier . Wieviel werde ich
in den nächsten Jahren krieaen ? Wo ich mein

halbes Leben lang auf der sthwarzen Liste steh :
Wenzel , Wiffiak , geboren zu Wien, zustmvdia ««ach
Cesky Chleb .

(Fortsetzung folgt. )
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8ln Appell der Khriftlichsozinlen an die deutschen Reimien .

Der Aklivlsmus unler - em
Schutze - es Zensors .

Unsere Wahlplakate verboten !

Die Angst der Aktivisten vor der Sozialdemv -
Tratte muß noch größer sein als man vermute :
hatte . Sic geht soMit , daß die Bürgerlichen schon
»jetzt alle Mittel anwenden , die erst nach oem In «
ikrafttretcn der Vevwallunasreform zu erwarten
<waren , um unseren . stampf zu yindern . Besvn «
dcrs unsere Wahlplakate haben es ihnen
angetan . In einigen Orten sind bereit » Ber »

nbote der Bezirksha »ptina »nscl >afi gegen dir Ber «
breitung unsercr Wahlplakate « r s l o k s e n. So
hat man unü in Bodenbach fünf Plakate ver¬
boten . Andere Aemtcr habe » diesen Rekord »och
' gcschlagcn. Zn den im Geist « Metternichs am
grundllchsten geschulten Bezirtspaschalrkcn gehört
ohne Zweifel das von Trau le » an . Die Bc «
» irköverwaltnna hat dort sogar ein Plakat verbo -
Kit , auf dem lediglich die Tatsache der Konsiska

Ition mitgeteilt wurde . Diese sei uämlich nicht er «
tfolgt , weil das Plakat „staatsgefährlich " gewesen
tiet, sondern im Sinne des § 300 <St >®. Wir geben
nm folgenden den Originaltext des Beskl>ei .
des der Trantenauer Bezivkoverlvältung wieder ,
die allerdings von den Traulenauer Herrn erst

snach einigen Mahnungen erfolgte . Man hatte
nämlich erst in T c t s ch e n a it g e f r a g t , welche

. Maßnahmen man gcgeit di « gefährlichen Plakate
trenen sollte . Im Eiuvcrnehmeu mit ihren

jTetschner . uollegen beschieden die Pascha » von
iTratitenau wie folgt :
i ' Die politische Bezirksverwaltung in Traulenan
. verbietet von den her vorgcleglen Wahlplakate « mit
Rücksicht auf das Borhandenscin des Tatbestandes

Ides Vergehens nach 8 800 St . - G. das AiiSbängen
und die Verbreitung folgender Plakaten :

1. TaS Plakat mit der Ansschrift
„ Mär , ISIS " ,

- unter welcher sich eine Hand befindet , dlc de » Fin -
s ger auf dieses Datum zeigt , und unter der Hand

der Text beginnend mit dem Worten

„ Verrat — Ans Arabern steigt der März -
gcsallnrn Klage "

2. Die Gestalt eines österreichischen Beamten

, mit Unisormmiitzc , der am linken Arm einen schwarz -
gelben Galgen tragt , in der rechten Hand Fesseln

jhält mit einem Militävsäbek und einer schwarzen
. Schärpe umgürtct ist und die untere Körperhälfic
s mit einer Pricstcrsoutanc bekleidet hat . Unter der

Gestalt ist eine Aufschrift beginnend mit den Worten

„ AuS Gruftgeutoder gespenstergleich steigt da »
Vergangne : Altösterreich Bureankrat zugleich

und Pfaff und Soldat " . . . .

8. Die Gestalt eine » kniecudeu Arbeiter », der
• aus dem glücken einen von einem Geschütze gclröntcu

Berg von Geschützen und Granaten trägt , aus wel¬

chem der Tod mit der Sense sitzt . Am Fuße de »

Berges ist die Ansschrift :
„ 8 >4 Milliarden für Kriegorilstung " . -

■1. Ein Plakat abbildend einen Henker in
schtvarzent Gewände mit einci Maüke im Gesichte ,
welcher ein liegende » Weib mit einer phrygischeu
Mütze würgt . Darunter befindet sich die Aufschrift :

„ DaS ist die VerwaitungSresorm : Erwürgung
der Freiheit der Gemeinden und Bezirk «, Er¬
würgung der Freiheit der Person , Erwürgung
der Freiheit dc » Bolte » ! Keine Stimme den

Würgern der persönlichen Freiheit und der Frei¬
heit des Volkes ! Wühlt sozialdemokratisch !
ö. Ein Plakat , das einen Priester in der Sou¬

tane und einen Kapitalisten darstcUt , die in der
Mitte einen gefesselten Arbeiter führen , llntcr dem
Bilde ist die Ansschrift :

„ Arbeiter ! Dir Getreidrzölle haben dir den

Hungerstrick um den Hals geworfen , — die Ber -

waltnngSreform hat Kitten um deinen Leib ge¬
legt ! Willst d » wieder srei werden , dann wähle

sozialdemolratisch . "
6. TaS Plakat auf welchem ein Agrarier , ei »

. Priester und ein Kapitalist einer Arbeiterfamilie da »

Könnt ihr ettch noch erinnern , wie die
Teutschburgerlichen den tschechoslowakischen Mili¬
tarismus „bekämpften ", schmähten , beschimpften ?
Es ist »och gar nicht so lange her ! Noch vor den
Parlanientswahlen im - Jahr « 1925 verzeichneten
auch llchristlichsoziale, Landbiindlcr « lulti guanti
im Sündenregister der alluationalen Koalition
di « ungehrtsren Militärlasten und die nndemokra -
tischen Zustände i » der tschechoslowakischen Armee .
In dem christlichsvzialen Programm , das der Pa¬
ter H i l g e n r e i n e r kommentierte , wnrde sei¬
nerzeit die Abschaffung des - Heeres und di « Ein -
führnng der Miliz gefordert . Wie haben sich diese
Herren doch in kttrzer (seit geändert ! Sie ltabcn
wieder zurückgefitttden zn ihrettt a l t ö st c r r ei¬
ch i s ch e n 2 t ie f « lw ich s pa i r i o t i s m » s,
den sie nun vollkommen der Tschechoslowakei zur
Verfügung stellen . Sie haben im Borjahr ein rie¬
siges Militärbudget mitbeschlosscn , den
nugeltenerlichen R t'i st n n g S f o n d S bewilligt ,
find glühende Anhänger dieses Militarismns ge -
lvorden , den sie noch vor zwei Jahren leidenschaft¬
lich zn bekämpfen Vorgaben .

Den schönsten Betveis für die militärische
Gesinnung der Christlichsozialen lieferte gestern
ein Appell an die dentscl - en Rekruten in der
„ D e u,t sch e tt Press c" . Aian höre nur , ivaS
den einrückenden Deutschen da alles in dir Ka¬
serne , auf den Drillplatz , zu den Waffen auf den
Weg mitgcgeben wird :

„ Wenn der deutsche Rekrut in dem
21 a a t c, dem - er dienen muß , nicht einen
Feind , sondern die rechtlich >b c -

stehende Genteinschast aller daS

Staatsgebiet bewohnenden Ratio ,
nalitäten sehen kamt , tvenn er im Offizier
und Unteroffizier nicht schon i nt v o r-
hinein c i n c tt Gegner v e r m u t e n muß ,
sondern in ihut lediglich seinen Vorgesetzten
erblicken kann , dem er »ach den Dienstvorschriften
Achtung und Gehorsam schuldet , wenn er
den Rekruten anderer Nationalität und dieser ihm
nicht Geringschätzung , sondern echte Kamerad¬

schaftlichkeit entgegenbringt , wenn er s i ch
seinen Pfl i - chten mit Eifer und gutem
W i l l en w i d m v t, dann wird ihm da » Dienen

gewiß nicht so schtver fallen als er cS sich vorstcllt .
Die Bevölkerung , in die er als Fremder hin »

eingerät , wird ihm sicherlich frcttndlich etttgrgen -
konnnen . Auch eine tschechische , slowakische oder

rtrthenische Mutter Hal ein Herz und weiß , tvas
e» heißt , einen 2ohn beim Militär zn haben .
Auch muß der junge Soldat denken , daß das
M i l i l ä r. l ebe n eine Schule ist , in der er
manche » lernen kann , was ihn , für sein

. spätere » Leben von Nutzen sein wird . Dl « . beim
Militär herrschend » Ordnung , Pünktlichkeit und

Gehorsam , Eigenschaften , die unserer heutigen
Jugenderziehung leider ost fehlen , werden seinen
Charakter festigen ; er wird manches herun¬
ter s ch l u ck e n müssen und dadurch an Selbst -
beherrsch u n g gewinnen , die Rottvendigkeil
gemeinsamen Zusammenleben » , die absolute
G l e i ch st e l I n n g mit anderen , geistig sozial
oder hinsichtlich ihrer Erziehnng vielleicht unter

ihn « stehenden jungen Männern , wird In ihm das
W es üh l s n r G ent eins in tt wecken . Er hat
Gelegenheit , seinen Körper zn stählen , fremde

Brot vom Tische nchmcit und der Priester dasselbe
dem Agrarier in einem mit

„ Agrarzölle - Kongrua "

bezeichneten Sack reicht . Der Kapitalist hält auch
einen Sack mit , der Bezeichnung :

„ RüftungSsond " .
llntcr dem Bilde ist ein weiterer Text beginnend
mit . den Worten :

„ Gib unS Henle unser tägliche » Brot " !

7. Tas Plakat mit der Attsschrist :

Arbeitende Wähler und Wählerinnen

Sprachen , srentlde Sitten , Ansichten ' tiwb Einrich¬
tungen kennen zn lernen — nutz das alles ist für
die Zukunft nicht verloren .

Durch seine Intelligenz uns Vorbildung hat
der d e n t s ch e R e k r n l vor vielen anderen seiner
Kameraden einen nicht zu tutterschatzenden Bor¬
sprit tt g. Wenn er Neigung zum Soldatenberok
hat , sich brav hält uttb die unvermeidliche Dienst¬
sprache erlernt , was ja für einen jungen intelli¬
genten Mann nicht schwer ist , so kann er mit Leich¬
tigkeit die UntrrossizierScharge erreichen und tvenn
er will , als solcher weiter - tonen und aller
der Begnirstignngcn teilhaftig werden , die dlcseii
gesetzmäßig zukommen . "

Dieses Gebet vor der Schlacht schließt mit
folgender Mahnung und Erinnerung :

„ Wenn die tschechoslowakische Hee¬
resleitung die im Weltkriege gerade von dem
deutschen Soldatenmaterlal bewiesene Intelligenz ,
Tüchtigkeit und Verläßlichkeit richtig rinznfchätzen
vermag . .

— wird sie die denlschett Rekruten mit besonderer
Liebe belzandeln !

Ans , junge deutsch « Arbeiter , strömt -in Mas¬
sen, mit Liebe »tnd Begeisterung in die Regimen¬
ter der tschechoslowakischen Armee ! Fhr lvißt ja
garnicht , welch einzigartigen Reiz das Kasernen¬
leben hat ! Dort seid ihr Gleiche unter Gleichen ,
dort findet ihr , wenn ihr nur gehorsam seid, lieb¬
reiche Vorgesetzte, dort lernt ihr alle sozialen Tn -

gendcn , die ihr in der Schule , im ElternhanS ,
in euren Organisationen und bei euren Kamera¬
den nicht gelernt habt , dort lvcrdet ihr tvackerc ,
aufrechte Staatsbürger , ja , dort werdet ihr
erst ordentliche Menschen , gedie¬
gene C h r i st e tt !

Lernet nur , mit dein Schießprügel richtig
umzugehen , ballet das Manl — und ihr werdet
gar — o ihr Glücklichen — Unteroffizier « !
Kuscht und dienet weiter , dann kriegt ihr sogar
Begünstigungen !

Arbeiter , ernsthast gesprochen , lauft c u ch
nicht d i e t*»', alle über , solches zu lesett und zu
hörett kaum zehn Jahre nach dem Weltkrieg ?
Ballett sich ettch nicht die Fäuste gegen diese aller -
nenestcn tschechoslowakischen Patrioten ( deutscher
Junge ) , die acht Jahre lang Opposition spielten ,
jetzt aber , da sie zur „ Macht " gelangt sind , ihr
wahres , ungeschminktes Gesicht , die Fratze der
unverschämten bürgerlich - kapitalistischen Militari¬
sten zeigen ?

Das sind die C h r i st l i ch s o z i a l e tt , di «,
di « den Weltkrieg mit angczettelt haben , die poli¬
tischen Pächter der Religion der Liebe , die
echtesten Naclffahren jener , die da sagten : D tt
s o l l st nicht töten !

Böter und Mütter ! Schaut sie euch an diese
Dunkelmänner , die eure Söhne zum . Kadaver¬
gehorsam erziehen , die ihnen den militaristischen
Weift entflößen , diese deutschen Helden nut
der christlichen Nächstenliebe , die eure
Söhn « entmündigen , ihnen da » Wahlrecht
raubten , damit sie aber auch nicht das prinii -
tivste demokratisch « Recht besitzen , gcgeit die Welt
des Kapitalismus und des Militarismus !

Senft auch daran am 18 . Moder .

an der leeren , für das Bild bestimmten Stelle schräg
über daS Plakat wegen des Textes

„ Wegen StaatSgesährltchkeit von der politische »
Bezirksverwaltung konfisziert "

weil diese Angabe den Tatsachen nicht entspricht .
Gegen diesen Bescheid kann die Berufung an die

pol . Landesvcrwaltnng in Prag binnen 14 Tagen
nach der Zustellung bet der pol . Bezirksverwaltung
in Trautcnau eingebracht werden . Die Bernfiing
hat jedoch keine aufschiebende Wirkung .

Wir wissen , daß alle Wahl - Plakate , die irgend
die Worte „Bevwaltttiigsrefortn , Zölle , Steuern ,

' k>«a >s

Militarismus ustv . " anfweisen , auch itt Hinkunft
beschlagnahmt werden . Wir haben dcSltalb in
vielen Orten kestie Möglichkeit durch daS Bild zu
ntiseren Wählern zu sprechen , aber wir wissen
auch , daß diese Hlewaltpolitik der „Herrscher " von
Trantcnau und anderswo gerade das Gegen¬
teil von dem erzielen wird , tvas man will .

Unsere Arbeiter lverden , wenn nian die Werbe ,

kraft des Bildes unserem Wahlapparate durch

drakonische Machtmittel entzieht , mit der größten
Empörung die Wahlvropagnda durchführen , »veil

sie tvissen , daß der Wahlkampf ein Ka m p f g c -

gen d i e s e S G c w a l t s v st c ttt ist , daS sich auf
den Bezivkshanptmannschaften ordt macht und oa »
durch die Verwirklichung der BcrtvaltungSreform
bis zur Unerträglichkeit ansgZtaltet wird . Uns
bleibt nocl ) die Presse , nm gegen diese , durch
nichts gerechtfertigte Maßnahtne Stellung zit » eh -
tnen . Uns bleiben die Versammlungen ,
in dettcit wir reden werden , über die Willkttrhcrr -
fchaft einiger übereifriger Staats « »gestellter , die
dem Aktivtsmus zu Hilfe eilen , uns bleibt vor
allem dir Wcrbekraft unserer Ver¬
trau e n S le tt Ic , die Wcrbekraft unse¬
rer Parteigenossen und Genossin¬
nen , die , durch di « brutale KoufiskaiionSpraxiS
der Bezirkstianptlentc aufs Höchste gesteigert , alle

erfassen wird , die da arbeiten und

sic zur Urne bringen tvird am IG. Oktober mii
dem sozialdemokratischen Stimmzettel ,

Wie lm Potemftnstlm .
Meuterei ans einem französischen Kreuzer .

Paris , 1. Oktober . Auf dem französischen
Linienschiss „ E r n e st Renan d " brach eine

Meuterei aus . Als die Besatzung zum Essenholen
antreten sollte , weigerte sich die ganze Mannschaft
und eine Delegation tvurde zu in Kommandant « «

geschickt, um gegen die außerordentlich
schlechte Verpflegung Klage zu führen .
Dieser kostete persönlich die Mannschastsspeisen
und fand sie selbstverständlich „ gut " und befahl
nochmals anzutreten . Mährend ei » Teil der Be¬

satzung sich abermals weigerte , folgte der andere .

Der Kommandant liess die Wortführer sowie etwa

5V andere Matrosen verhaften .

Sine magere Hindenburg - Amnestie .
Arbeiter anS der balzrischen Rätezeit noch

immer im Zuchthaus .

Berlin , l . Oktober . ( Eigenbericht . ) Di « zur
Feier des 80 . Geburtstage » des Reichspräsidenten
angckündigte Amnestie ist recht mager ausge¬

fallen . Jin ganzen stnd » nr in 75 Fällen Be¬
gnadigungen erfolgt . Dagegen hat die preußische
Regierung eine wesentliich umfangreichere Am -

ncstic in Aussicht genommeu , und zwar sollen
in Preußen mehrer « tausend Begnadigungen
erfolgen . Es lzandelt sich hiebei vor allem nm

solch « Fälle » die eine Beleidigung oder Bc -

schimpfung des Roichipräsideuten beinhalten ,
ferner nm solch « Vergehen , die sich gegen daS

Gesetz zum Schtttz der Republik richteten . Anckt
die sächsische, brannschweigische und badische
Regierung wollen in einer großen Anzahl von

Fälle » Begnadigungen anssprechen .
Dagegen hört matt nicht » davon , daß die

bayrische Negierung endlich die Arbeiter be¬

gnadigen würde , die noch ans der Zeit der Räte¬

republik , also seit acht Jahren , im JnchthanS
sitzen .

Bor der Abberufung Rakowskis .
Paris , 80 . September . Nach der Agenee

HavaS soll der Mtnisterrat Briand beauftragt
haben , de » französischen Botschafter in Moskau

anzttweiseit , die Abberufung Rakowski » zu ver¬
langen , gleichzeitig aber zn betonen , daß durch
diesen Schritt die Beziehungen zu Moskau nicht
abgebrochen werdett .

Prograntnt für niorgen , Montag .

Prag , Ilio , it : Sii >ollblalU ' ninu| if . 11. 35: «>uibn>iri <
Ichastssunk . 12: 3ell ( lanal , -Ule( feitad )rtcnlen . 12. 05: Msttags -
lunserl . 13. 05; tiiunbiiiiir Ihr 3nt>nltrie . »anbei ttnt> Nr,
werde . 13. 35: Nbrlennalyticktten . 15. 45: Vortrag : lieber ble
»leie der NuSwanderer und die Kotonilation . 1U: Kiitder .
«te ; flllWK-tir bau ber Serienreife . 10. 20. 2' ürlett ttachrichien
und Hopsenmarttpreise . ut . no: Schallptaiimimnlik . 17. 30:
Den Ische Sendling Wetlerdet - Icht und TageSiientgteste »
vom P-restbttreatt , hieraus ! Dr. Btiitao John , Prag : Die

! Beitosseitsihasleti tm modernen wirttchastttchen Heben iS 15:
Bartraa : Elternpliicht . 10: Reatmentstnustk . 20: Arlter »
boraubaiibfaiu * uub -NreflenachNchlen . 20 io ; Höngen .

-.1. Sibelius : Solle inlgnonne . e. ülrit «: Senate
r - moll. 3. Sibelius : a> Balle romanilaile : bi Balle
trifte aus „Siitalcina “. 4. SUcinbetarr - ai ' Caltaane [enli -
inen täte ; b) ltne cantilbne ialoufe . 5. SBclnüerger : Luder -

' iure öu einem lllilterfblel . 21. 25: illaulcrfoiijfrl . 1. Bttafet :
; jwcl Rande ». 2. fUeetbeben : Ronda g- dur lüSnt über neu
verlorenen Broschen . > 22: Zeitiignat , Lebte illachrichte » des
Breschnreau ». Ueberstcht der Tageserelgitisse und Sportnach .
richten . 22. 15- Theaterttachrichien . 22 20: Tanzmusik .

Brünn , 411, 12. 15: Sckmlipiattettmusik . 14. 30: Prager
Essettenbbrse , Wetlerdorattssage , Prelle . , Sport - und Thea -
ternachrichten . 18: Jettsiaital , Deut ' che Breiteiiachrlchten .
18. 10: Deutsche Seiidttitg . Di. B - ch a 11 i n « t r :
»rampfadern , ihre Urfadjcn ntib ihre Bedandltina . >8. 25:
Bitrtchon tm Oktober . 18. 40: Im ' Automobil von Pari » nach
Brann . 10: non- 2; t . I. Rolmtl : Lnvertnre „Die Jlaliene -
rln In «later - 2. SlbeNns : ' ISriens ltntt Wlett
8 Ttchalkoiofkit : Polonaise ans „( Sonett Lnent »- . 4. Bolb -
tnark : Heimchen am Herd . 10. 40: Englltch 2»; Wochettsitllnr
Übersicht . 20. 20: Hellerer - Abend. 22: Wie Pra «.

Pretzdnrn , 800, iß : LandwIrtfchastSsnnk - 18: Nonzeri .
1. Ji : on: Trio eaprlee . 2. dreister : a) March : mnilatn -
10re Blemiotse : d) Stntkopaiioit : c) Kina . 10. 05: Tnrnett -
ieras Dlchtunnen In Prosa . 10. 20: Bortra «. 10 35: Schalt -
ptotteumustk . 20: Wie Pra «.

Naschan , 1870, 10- Rezltatiaü ^ib . 15 : Prelsenach- . lchle ».
10. 20: »lanaert . i . Beetdodeii : ^ Mrlelt a- motl. 2. Flo-. : -:
OnarleN . « 8 »

Budapest , 55», 17 30: gtgckmermnsik . 1»: Rabtodol -
schalt. 20. 80: Nottzert . 21. 45: Zlgeunermuflk .

radentrli , 1804, 13: Quartett . 14: Ornelsonzett 10. 15:
Laitztcc . 18. 16: ninberttunbe . IP : Orgeikonzerl . 20,15 :
Hatzdns ülodlerlotiate ». 20. 45: Orchester , bild ( lhorlotizert .

j

I

22. 3»: ltammernmstk . Radel : Griechische Balls lieber . Weber :
5 Stacke. Te gallo : Spanische Lieder SdtOnbera : Streich »
anartett Nr. 1

Rom, 450. 17. 15: latizmitltk . 20. 40: Not: «ert .
Wien , 517 1t : Bormlitagsmnltk 10. 13; RachmiltaaSkon -

tert . 17. 40: gunenbstmtbe . 18. 40: Meisterwerke enntischer
Malerei . 10. 10: Wiener Premieren . 20. 06: Nammermugk .
Hntzbti ; Strelchanarteit . Mozart : Stretchquarteli . Beel »oben :
- IretchanarieN . 21. 40: Ans der Stadt der Lieber .

. -Zürich, 588, 12. 32: MMagSkottzert . 15: Schallplatien .
kottzerl . ttt : ranzmttflk . 17. 10: Jitnendstnude . 20: Havdn -
rideitb 20. 30; Plazarl - Adettd . 21. 10: UMerdaltttnnSkonzeri .

Dcuifchlanv .
Ndntnownsterdauten , 1250, 12: (knalltch . 15: Lattbsrau

nitb PiNchtdortbiidnttaStchnle . 15. 40: NmbiiMueisnnneti und
SpeNeiolnett . 18: Sttakefpeare » „Hamlet " 17: Deutsche
Etsalitsteii , 18; gSrdetttitg lunger Talente . 18. 30: Ettgllsch .
18. 6- . : Ta » Trnihun . ein Wiibvogel . 10. 30: Neberlragung s
von Berlin , 484. „La Iradtalo - . Lpe : bat: Sterbt . 22. 30:
ums Stallen .

Breslau . 323 12. 15: Sckiatlptatlentattzert . 10. 30: BoNS-
tltmUcheS Moniert . 8; Aersitossianttttg . 18. 30; NrMk und
' Austchan. t0 . 05: Blnstilirnnn In die Oper . . Travlala ". 10. 30:
Wie Berilit .

granlinrt , 42V, 15. 88: gitnendstnitde . 10. 80: Die Oper
der- Woche. 18. 30. . Der denlsche ' AiNetl an der Ersorfchnnn
MittelalienS . tt >: Denltckie gnuiausltellung . 20. 15: Bttn -
ter Abend.

Hamburg , 305, 12. 30: MMagSkonzert 14. 05; HanS »
iottzert . 17: fliillurlllerarl (a>, - »cltbitber . IS ; Haudtonzerl .
to . 26; Schoch. ,20 : ( fine Schubertiade in Wien 1820.

Laugenberg , 480, 13. 05: MlltagStonzeri . 17: Teemiiltt . I

18. 30: Die Stnsiedlnnn brr . Mrlegsbeichablglet : . 10. 20:
Grundlagen ber WlrtichailsenNvIcklttitn . 10. 46; (Sllernfluiibc .
20,15 : Badowsrier Thiel . 2t : Orckietlertonzert

Letp,-,tg , ßßO 12: Schollplallenkonzert . 10. 30: dtachmii .
tagokonzert . ts . io . WNdelm Mliilet , ber Lteberdlchler . tt >:
»lob und Sport . 10. 30: ' Alle Steiitireuze . 20. 15: Nmizert .
Moznrl : BloNniotta' . . - . Prahm » : Zonale . 2 Slll. ckr Reger :
II Silhouetten . Protottero : Marsch. 211. ' : NnlerdaltnugS - ,
mnstk. 22- 45: Taitzmustk .

Blüncheu . 688 12. 30: Liebersttttibr . 10: PNI » glllckttche
Hand. 10. 30: RachmNIaäSkonzert . 18 30; Wichtige gragrt :
sür den Landwirt . 10; Wettpottlischett MonatSderichi . 10. 30:

Ter Landstreicher . 20; NttierdatluttgSkonzerl . 21: « ammer -
mttstk. Schildert : Sirelchgnariet b- moil Hatzbn : Leichen »
auariei . 22. 20: Schach.

Stuttgart , 380, 12. 30: Schallplattettionzeri . 18. 15: Stach»

-. itittagskott . ier. , 18. 15: Wandiuttgeti der gngeitbseele . 18. 15:

Pastelstmtbe . 10 30. Te, stenienhimmei im Oliober . 20:

BpkSiamlliheS Orchestrrkoitzert . 21- 15: Denlsche Mystiker .

Programm für Dienstag :
Prag , 340, 11: Tchallplatienmustk . 1136 : Landwirt -

fchnsisfitttk . 12: steitstgnat . P-resfenachricktten . 12,05 : Mittaas .
lonzert , 13. 05: Runbsttttk stir Jnbitstrlr , Handel und Ge¬
werbe . 13. 20: Die neue grau . 13. 86; Börsennachrichteti .
16. 45: Vortrag : Die Macht der BolkSbildnng . 10; Minber .
ecke. 10 20- Borseitnachrlchlrn und Hopteiimarktpretse 10. 30:
' AachmMagSkottzert . 1. Manbetsfobn : „Rny- BIaS " , Ouverttire .
2. Bolterinan : Riidante . 3. Satni - ZaetiS : Ballettmustt aus
„Heinrich Viil - 4. a) Becker: Romanze : b) Popper : itrteantii
5. gonridres : „ Johann dott Lothringen " . 17. 30: Denttchr
Sendling . Wetterbericht lind TageSttettigiteten vom Prost -
dliro , hterant : Karolitto Schtznatt , Prag : Die Kunst des
Schenkens . 18. 16; Vortrag , Maechtavelti . Politische Legende .
18. 16; LandwiritchaltSsttttk . 10: KasseehattS - Mitstk . 20: Wei-
terdorauSsage und Pressettachrlchiett . 20. 10: Hbrsplei . Wede¬
kind : „ Ter nammersaitger " . 2t : Konzert . 1. Schildert :
stloischettakitnttsik mtö „Rosamunde " . 2. Lieber . 3. Schubert :
vallettmnlik ans „Rofammtde " . 4 Lieder 6. Straub : . Elek¬
tra ". 3-2: steltsigiiat . Lehie Nachrichten des PrestdnreanS .
liederlich , der TageSereignilie und Sporinachrichlen . 22. 16:
Th. -ateritachrichlen . 22. 20: Schastpiatienmnstk .

Brünn , 441. 12. 15: MittogSkonzeri . 14. 30: Prager
Efiettettdbrse , WetteedorauSsage . Prelle - , Sport - und Identer
ttachrichien . 15; Eine Siittide für grauen . 1. Gemase - Kon-
serdierintg . 2. Kladierkompostliotten von Tdoktk . 3 ' Anett
boten berilbtiiler Schattspielerittnett . 4. BolkSwirlfchasllllckte
Bede»ti »tg bcS HattSdatteS . 18: Jeilligital . Deutsche Preiie -
ttachrichien . 18. 10: Deutsche Sendung . . Jng . Doz. Kars
K ii I s chn e r : Neber moderne Arzneimittel , 18. 25: Besiagei - s
znchi. 18. 40: Die Magdeburger IdealerauSstellttng . 10: Kon¬
zen . t. Smetana , Ouberture . Oidkich a Boiena " . 2. Tdo -
nt : In den Spinnstnde ». 3. ganäsiek : „Ientiin ". 4. Tvo »
uil : Indian - Eanioneiia . 6. Moor : irOhmische Satte 1041 :
Etperaniotttts . 20: Englisch . 20. 20: ' Attsranzbtische Musts ,
t. Vortrag . 2. Eoitpertitt Riiiralio bet antare . 3. Altsrotizb -
tische Romaitzeit . 4. Rameatt : ttiadierNacke . 5. GaNiard : So¬
nate ' A- Moli. 0. Stttsrattzittiche Lieder 7. Rameatt : »lädier .
stlicke. 8. Leriair : Sonate . 22: Wie Prag .

Prehdurg , 300. 18. 15; Konzert , i Haydn : Qtinriett
g- Dnr . 2. Mozart ; Quartett b<Moil . 18. 20: Borirag . 10. 40:
Dio Ersolge der Mastdersuche mit Metaste . 2b: Wie Prag !

Kascha», 1870. 18: Neber Kochsalz. 18. 15- , P- resse »ochrtq . l
ten 18. 20; Sottsiensottzeri .

Budapest , 660. II : Sckinllptattenkottzen . 17. 16: Kammer¬
musik. 18. 30; Solyt »oS»Sztkety aus eigenen Werken . 10. 16;
gär Radloomalettre . 20. 30: „Lieden " . Schatt spiel von Be>
rarblt . 23: gigeunermustk

Daurntry , 1004. 13-, Sepiett . 17- tto: -;. - '
kche» Zwischenspiel . 18. 15: Kinderstttnbe - 10: Tanzmusit .

10. 45; Quartett . 20. 16; Haydn » Kladiersonateit . 20 15:
Bunter Abend . 22. 40: Konzert . 23. 30: Taitzmustk .

Rom, 460. 17. 16: Konzert , 20. 40; Tdeateradend
Wien, 517. ll : VormilliigSmustk . 1016 : Nachmittage ,

kaitzerl . 18: Rembrandt » Jtinetidzett . 18. 38: Neber Ra<
chttis . io, - granzdstsch . 18. 30: Engltlld . 20. 05; Artenabenb .

Aürtch, 588. 12. 32: Schallplattenkonzert . 15: Nach' ittltagS -
kottzerl . >0: Tanzmusik . 17. 10: Kinderstnnde . 10. 32: stein « I
bräche Pott Carrara . 20: Orchelierkottzerl . 20. 20: „ Ter Hol». |»itrm " von it ’laniid . 2120 : Rene Nttlerbattnitgsmustl 22. 10:
Tauzmnstk .

Deutschland .

Kbnigswusterdauseu , 1250. 12: grattzhstch . 15. 40; Der
Siernenblniniel Int Oktober . 10: Shakespeare » Hamlet . I7 : i
Teiitsche Essayisten . 18. 80: Spanisch . 18. 36: Ium 175. Ge- s
vurtsiag Knigges . 18. 20; Tierbichtnngen . 20. 30: Neber - ,
tragnng von Berllu , 481. Derttner - chanlpiettdeat r.

Breslau , 323. 12. 15: Schallplattenkonzert . 18. 45: Kinder - ,
stunde . 18. 30: UnlerbatlnngSkonzert 18: gettgemiiste Wirt - ,
schastssragen . 18. 30: Bott Bolk zu Volk. 20. 15: Liederstttnbe .
Brahm » , Wots. 21. 10: Borkst . Adend. .

grank ' urt , 420. 15. 38: Jugendstunde . 18. 30: Skandina -
bische Lieder . 18. 30: Klingende Satten , lattzende Eieslrotien : ,
10; PerusSdvgiene des geistigen Arbeiters . iv . 30: Schach.
20: Wie Stuttgart . Kasseler Muttbarladettd .

Hamdurg , 385. 12. 30: Mittagösonzert . l-l . (ft : Halt »«
kottzerl . 18. 16: N iederdeuische Tierdlchiu „n. 17: Berahmte
leaterskandale . 17. 20: Europäische Kunst 18: Plandetstnnde . '
tt «: grelwillige und stioangSverstcherung . 18. 30: Die gmit '
als soziale Kltttlilerttt . 28: „Die Polarreise " , Lnttspiel den
giltst . 22. 30: Die aktuelle stunde . Taitzmustk .

Lsngeuderg , 400, 18; Mittagskonzert . 14. 88: Wie dteide
ich gelitttd ? 18; Jugendstunde >7: Teemnsik . 18. 30: Die
PahithosSsammlung . 18. 15; Späigotik . 10. 40: Ta » Knttnr -
reich der Kohle. 20. 05 Ehorkonzen . 21; Mavlerkonzet :

Leipzig . 388. 12: Schollplattenkonze ' - t 10. 30: Nachmittags .
konzert . 18. 05: MutterbNdttng . 10: Beobachtungen in der
Tierwelt 20. 15: Leipziger Komyontstenabend . 21. 18: Frhh .
Ilche Mnstk. 22. 15: Tanzmustk .

»tauchen , 530. 10: Nachmittagskonzert . 17. 46: Strestzlige
durch Georgien . 18. 55: Elnsährting In „ La Boheme " . 10. 05: -
„La Boheme " , Oper von Pnecini .

Stuttgart , 888. 12- 30: Schailvlnttenkonzert . 18. 16; Noch».
mittagSkonzert . 18. 15: Rheinische Dichter . 1845 ; Ter ,
Verkehrslärm der Brobftadt . 10. 15. Bei den Donaulchwodeu
in Sstdslawien . 20: GesangSkonzeri Umberto Urbano .
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Die Beamte » der Roten Hilfe
einer Weif «

Die übrigen Ausgaben - der Roten Hilfe müssen
deswegen ausschließlich auf Rechnung der
Partei erfolgen . Dieser Stand ist unerträglich .
Bezeichncnb aber ist , daß sich die Beamten in
der Roten Hilfe die Arbeit von anderen Leuten ,
denen sie siir die Aushilfe bezahlten , besorgen
ließen .

Eo ist itnbegreiflich wie der Beamte X. ,
der alo Bevollmächtigter d?r Exekutive das
Beispiel von Ordnung sein sollte , seinen Bruder
ansnehmcn konnte ohne irgend einen Beschluß ,
einen Mann , der als juristische Aushilfskraft
geführt wird , obzwar diese Angelegenheit , das
ist die Rechtshilfe in der Role » Hilfe ,
am ärgsten besorgt wird , lveil eine
ganze Reihe von Gerichtosachen absichtlich ver¬
schwiegen und

die Genossen Arbeiter in dem Kerker

geworfen

»vurdett . Uttbegreislich ist es auch , wozu man
in der Roten Hilfe Diener braucht . Aber auch
sonst wird die Agenda iiz der Roten Hilfe elend
besorgt .

Die Beamten haben Drueksorten machen las¬
sen , welche Tausende von KO kosten , diese Druck¬
sachen aber kann nian nur als Makulatur ver¬
wenden , denn die Arbeiter welche in den Land¬
orten die Agenda der Roten Hilfe besorgen ,
verstehen ste nicht . E « scheint, daß sie auch die
Beamten in der Roten Hilse nicht verstehen .

Run wissen die Arbeiter , wozu die Rote

Hilse da ist: Damit ei » paar Ko m m u n i»
st e n Sinekuren haben und sie s i ch
uach Herzcnßl nst auofau lenze n k ön -
n e n. Statt deu Arbeitern lvtrklich zu helfen ,
sammelt man , um ein paar Apparatschik! aus¬
halten zu könne » . Die Antwort , welche die Arbei¬
ter den Agenten der Roten Hilfe geben werde » ,
wenn man zu ihnen sammle « kommen wird , kann
nur die sein : Keinen Heller fit rdicRotc

gerettet werden und ertrank .
Eine Heldentat , In der Rächt zum Donners -
. -

i Bautzen die Ftiie - dxstch

Seit Jahren wird die Arbeiterschaft durch

tominunistlsche Presse zu Sammluugett für
„ Rote Hilfe " ausgeruse », welche , trotzdem sie' '

/ trägt , in
iS eine Institution
Die Arbeiterschaft

stets nach der Farbe des Kleides obzustimmen ,
lila Frisur zu gniiier Seide , vergoldetes Haar zu
vergoldetem Schuh ; begeistert nahmen seine Kol¬

legen - en Antrag an . 2lußerde »t wurde beschlos -
sen , das Haar der Damen nicht allzu kurz zu
schneiden sich bitt ' Sie , jede Arbeiterin trägt doch
schon Bubikopf , da muß ivas geschehen! ) , es an
briken Seiten wachsen zu lassen , in Wasserwellen
zur Schulter rollend , und eö in der Mitte znrück -
zufrisieren . Aber die Frage ist zu wichtig , um in

mündlicher Beratung restlos gelöst zu werden ,
und so hat man die „ Akademie der Damenfrisicr -
lnnst " beauftragt , bis zum lö . Oktober die neuen
Frisuren in Bilder » vorznlegen . Tie Damen sind
wahrlich gut bedient , die lebte Sorge wird ihnen

abgenomnien , sie brauchen sich keine grauen , son¬
dern höchstens grüne , violette , goldene Haare

wachsen zu lassen . Sie haben Zeit , denn Zeit ist
Geld , sie haben Zeit und wisien sie kann , zu ver¬

treiben ; da ist sehr angenehm , wenn man noch
einige der vielen müßigen Stunden , die , der
Mann an der Börse , im Verwalinngsrat gewinnt ,
beim Friseur verlieren kann , das Haar dem

Kleide aupassend , andachtsvoll der Mode dienend ,
lind noch einen Vorteil lmt die neue Frisur : der

Bubikopf war zu praktisch, die proletarisclzeu
Mädchen und Frauen haben ihn frettdig über¬

nommen , daü vergoldete Haar mit Wasierwellen
wird den Mädchen n » d Frauen der herrschenden
Klasse Vorbehalten bleiben , lind das ist die Haupt -
sache.

Religio » und Sport . Tie Glocken von Rep¬
ton stall bei Hall i s a x läuten seil vielen

Stunden schon . Menschen sammeln sich vor der

Kirche an : „ Was ist geschehen - " ' Die Menge wird
immer größer , die Glocken läuten nud läuten .

„Fetter ? llutsturz ? Revolution ? " ' Andere wissen
es besser : „ Ein Irrsinniger hat sich eingeschlichen
und reißt am Glvckenstrang . " Aber es ist keitz
Irrsinniger , der die Glocken stundenlang tönen

läßt , es handelt sich nm eine Wette , um einen
Rekord . Acht Leute des Kirchspiels ltaben den

Entschluß gefaßt , eine » neuen Weltrekord anfzn -
stelle », den Weltrekord im Tanerläitten . Sie
haben sich in der Alockenstnbc eingeschlosse », sie
essen nicht , sie trinken nicht , sie ziehen abwechselnd
an den Glockleusträngen , bis ihre lLnngen attsge -
pmnpt , ihre ' Arme und Schultern steif , chre Kräfte
erschöpft sind . Zehn Stunden und eiunndfiinfzig
Minuten hielten sie cS ans , auf 17 . 824 Glocken -
schläge haben sie es gebracht , nie zuvor wurde
Gott mit solcher sportlicher Energie geehrt . ' Aber
die Rekordchristen wurden auch belohnt : der

Bischof von Halifax , der die Verbindung von

Religion und Sport für eine begn ' ißenstverle
Neuerung hielt , schenkte ihnen zum Dank ei »

Silberservice . Nun tvar der Ehrgeiz der Nepton -
staller entfach : und der Rekord der 17 . 824 Glockm -
schläge soll gebrochen werden : alles zur höherett
Ehre Gottes und zur Belebung des . religiösen
Gefühls .

Seemannstod . Ein 2000 Tonnen großer deut¬
scher Oelleichter stieß gestern in Korsfjord in der
Rahe von Bergen ans Grund und brach auöein -

Ueber Befrage » des Borsihenden erklärte der

Kläger , daß er sich darüber nur in geheimer
Verhandlung äußern könne , da die Frage
milder Ehre der ungarische » Ratio

naiarmee in Zusammenhang stehe .
Ter Gerichtshof lehnte es ob , die - Berbaitdlung
für geheim zu erklären , vertagte jedoch die Ver ¬

handlung .
Konzessionsschwiengkeiten am Theater in

Eger . Das Theater in Eger sollte ab 1. Oktober
vom Direktor Moübaner als Privatnnternehmen
geleitet toerde ». Freitag traf jedoch in Eger ein
ablehnender Bescheid der Politischen Landeöver -

wallnng aus das Ansuchen des Direktors Mos -
bauer nm Erteilung der Konzession ein . Die

Ablehnung wird damit begründet , daß Mosbaner
nicht tschechoslowakischer Staatsangehöriger und
mit den hiesigen Theaterverhältnissen nicht be ¬
kannt ist . Außerdem entspreche sein künstlerisches
Ensemble nicht der Bedingung , daß mindestens
zwei Drittel des Personals tschechoslowakische
Staatsangehörige sein sollen . Um den Beginn
der Saison nicht in Frage ztt stelle », tvird jevt
über die Leitung des Theaters in eigener Regie
der Stadt verhandelt : das entsprechende An -
sitchen ist bereits der politischen Landesverwal »

n » tg vorgelegt worden . Inzwischen werden die
Vorstellungen unter Leitung der Stadt stattfin -
ten . ES besteht die Llbsicht , Direktor Mosbaner
in einem Angestetttenverhältnis,z » übernehmen .

Die goldene Internationale . Wie der „ Bös ¬

fischen Zeitung " ans London gemeldet wird , l ) at
der R e i ch s v e r b a n d der englischen
I n d u st r i e l l e n u n t e r n e h m c r Organisa ¬
tionen von Deutschland , Frankreich , Tschecho ¬

slowakei , Schweiz , Holland , Belgien , Schwe ¬
den , Oesterreich und Italien zu einer Besprechung
nach London eingeladen , die Montag und Diens ¬

tag der nächsten Woche stattfindet , nm das Zn -

sammenarbeitenallerdieserilnter -
n e h nt e r - Organisationen zu erörtern .

Die neue Frisur . Schwer , ein Sckmeider zu
fein , schwerer »och, ein Friseur . Diese Priester der
Mode , diese Magier eines geheimnisvollen Kults ,
dessen Mysterium uuerfvrschlich ist , müssen, von
Sommer zu Sommer , von Winter zu Winter ,
von Saison zu Saison das tvnnderlichste Produkt
der guten Gesellschaft , die Dame , verwandeln ,
verzaubern , vollkoutmen neu erfinden . Welch ein
Instinkt gehört dar «, welch ein Gefühl für strenge
und komplizierte Gesetze , um z » begreifen , wann
man unbedingt etwas tragen muß , weil aste es
tragen , und wann man unbedingt etwas nicht
mehr trage » kann , weil — «tut ebenfalls , weil
alle es tragen . „ Alan trägt jetzt Nasenringe —
ich bitt unmöglich , wenn ich leinen Nasenring
trage !" Tas ist das eine ' Argument . „ Alle tragen
schon Nasenringe — man macht sich unmöglich ,
wenn man noch einen Nasenring trägt ! ? Tas ist
das andere Argument . Man will nicht allzttsehr
attffallen , will sich aber doch von allen anderen
unterscheide » — und da soll nun der Schneider /
soll der Friseur den Ausgleich , die Lösung finden .
Daß die Friseure ihr Amt ernst nehmen , Hal ein
inAevnati ona ler Kongrcß bewiesen,iander . Die aus sieben Mann bestehende Besatzung ,
der in Wion lagle . Es wurde da lange und ! die in , die Takellage flüchlele , konnie nicht mehr
gründlich beraten , wie die neue Frisur zu! ^. . . ' ' Z
gestalten se, und schließlich hat ein Delegierter i C\ _ .

*

aus Budapest den Antrag gestellt , die Haarfarbe , tag wurde in

die

die
nach Außen einen neutralen Anstrich
Wirklichkeit nichts anderes ist al
der kommunistischen Partei . T

mußte vielfach von ihrem schwer erworbenen
Gelbe Beiträge für die verschiedensten Zwecke
leisten . Wie aber nun festgestellt werden kann ,
werde » diese Beiträge vor allem zur

Erhaltung eines vielgsiedrigen Beamtenapparates
für die Rote Hilfe in ' Prag vevtvendel . Tas be¬

stätigt nun der von Kommunisten ver¬

faßte R e v i f i v n s b e r t ch t selbst , aus dem
das „ Prvvo Lidn " einen Teil veröffentlicht . Ter

Novisionsbefund der Kontrollkommifsion ist eine

furchtbare Anklage gegen gewisse Funk¬
tionäre der kommunistischen Partei und der

schlüssige Beweis , daß das Vertrauen d er

Arbeiter , wenn auch vorwiegend der kontinn -

nistischen Arbeiter s ch in ä h l i ch mißbraucht
wurde . Im Revisionsbefund , der das Jahr 1926

betrifft , tvird gesagt , daß die Beträge in die Bü¬

cher gar nicht eingetragen wurden und daß die

Zahlen in den Büchern überschrieben und durch -

gestrichen sind .
haben sich siir Versammlungen in
Diäten verrechnet , die eine Kritik nicht verträgt . '
In dem Revisionsbericht wird »' örtlich gesagt :

„ Die ärgste » D' ngc , welche die Mitglieder der

Kontropkommisiion in der , „Rotem- Hilfe " fest¬
stellen konnten , betreffen die Frage der A n g e«

stellten . Die sechs Angestellten , welche in
der Roten Hilfe sind , faulenzen , wie die

Mitglieder der Kontrollkommission sich über «

zeugt haben , denn die Agenda der „ Roten
Hilft " ist nicht derartig , daß sic so viel Kräfte
erforderte . Auch die ordentlichen Einnahmen
der Roten Hilfe sind nicht von der Art , daß so
viel Kräfte erhalte » werden können .

Die ordentlichen Beiträge , welche die Rote

Hilse hat , genügen bei weitem nicht zur
Deckung dSr Gehälter der Angestellten .

TlMS - MMeltea .
3V Jahre „ Pravo Libu " .

Am heutige » Tage erscheint das Zentral
ovgan unserer tschechischen Bruderpartei im Fest -

gewande ; sind doch 30 Jahre verflossen , seitdem

das Blatt zum erstennral al « Tagblatt erschienen
ist . linier allgemein großen Opfern wurde das

erste Tagblatt der tschechischen Arbeiter ins Leben

gerufen . Biele Arbeiter gaben ihren lebten Kreu¬

zer her , nm das Erscheinett des Blattes möglich
zu machen . Die Zeit der Gründung des „ Prüvv
Lidn " war eine schwere Zeit für die tschechische
sozialdemokratische ' Arbeiterpartei . Wohl befand
sich die Boweaung im mächtigem ' Aufschwung,
iin Jahre 1897 bei den ersten Wahlen in die

Badenikurie wurden auch die ersten tschechischen

Sozialdemokraten zu Abgeordneten des Wiener

Roichsrates gewählt . Sie gaben zu Beginn ihrer

Tätigkeit die bekannte Erklärung ab , worin sie
sich gegen das historische bühmisclse Staatsrecht
wandten und auf das natürliche Recht der Nati¬

onen beriefen . Diese - Verhalten bewog das

tschechische ' Bürgertum gegen die tschechische Sozi -
akdemokratie eine nationale Arbeiterpartei ins

Leben zu rufen , aus der dann später die tschechi¬
sche nationalsozialistische Partei entstanden ist .

Diese begann eine wüste Hetze gegen die tschechische
Sozialdemokratie , die sich insbesondere in den

Dezembertagen de « Jahres 1897 steigerte , al «

das Standrecht über Prag verhängt worden war .

Damals mußten die Arbeiter aus den Betrieben

am Abend vor ihr Blatt , eben das nengegniiidele
« Prövo Lidn " ziehen , nm Druckerei und Redak¬

tion vor dein nationalistischen Mob zu schützen .
Tie ersten Redakteure des Blattes waren der ver¬

storbene Abgeordnete Anton Nem ec . der fetzige
Senat - vizepräsident Dr . S o n l u p, der ehema¬

lige Vorsitzende der Nationalversammlung ' Ab¬

geordneter T o in a 8 e C und der Schriftsteller F.
B. Krcjdi . Ilm die Gewinnung der tschechisch . ' »
Arbeiter siir die Idee des Sozialismus hat sich

das Blatt historische Verdienste erworben . ' Wir

wünschen an dem Ehrentage des Blattes der

hschechischen Sozialdemokratie , daß das „ Pr - ivo
Lidn " feinen Platz , den es sich in der tschechischen
Arbeiterbewegung erkämpft hat , weiter behalte ,

daß es in die Massen der tschechische » Arbeiter

noch tiefer eindringe und daß es innerhalb des

tschechischen Volkes im Interesse der tschechischen
Sozialdemokratie ebenso wie der deutschen , dem

Sozialismus im tschechischen Volke neue Beken¬

ner gewinne .

„ Unser Hindenburg " in der „Landpost " .
Ta sage einer noch, daß die Landbündler

nicht gute Deutsche sind ! Zum . achtzigsten Geburt «

tag HiudSburgs haben sie ihm eine eigene itln -

strierte Beilage gewidmet . Da sieht ntan „ unfern
Hindenburg " , im Kreise noch inimer monarchistisch
verblödeten Landvolks , dann den „ Landesvater "
( das steht wörtlich dort ) in Clague und Frack ,
dann wiederum in fröhlicher Iägertracht , die ihn

ebenso gut kleidet wie weiland den alten Pro -
chazka ; besonders gelungen ist ein Bild „ auf der

Gemsjagd " , die in einer gemütlichen Tafelrunde
festgehalten ist ( Hindenburg trinkt grad ein Krügel
Bier ) . Eine andere Bilderreihe zeigt die lörper -
liche Entwicklung Hindenburgs „ vom Kadetten

zum Feldmarschall " und so geht das fort ad in -
finitnm , und daß der Sau graust . Zwischendurch
Verse und Prosa für den Sieger von Tannenberg ,
beispielsweise so: „Heil d a r n m Tentschland dir ,
weil Dich ein Hindenburg lenkt ! "

Diese deutschen Landbündler sind doch ein
wackeres , trendeutschcs Völkchen . Was liegt schon
daran , daß ihr Jahr Mitregiernng einen einzigen
großen nationalen Verrat bedeutet ? Was liegt
daran , daß sie wie eine Mauer hinter dem tsche¬
chischen Militarismus stehen , dessen Rüstungen
sich nach dem Worte Spaöcks hauptsächlich gegen
Deutschland richten ' ? Tas sind Kleinigkeiten .
Tie Hauptsache ist und bleibt , daß sie Hindenburg
die Stiefel lecken . Tas wird jedem sudetcndeutschen
Bürger , wenn er dumm genug ist , genügen , nm
an das unübertreffliche Dentschtnm der Land¬
bündler zu glauben .

Der Henker mit den weißen Handschuhen
oder die Ehre der ungarischen Rationalarmre .

Budapest , 1. Oktober . lEigeirbericht . ) Vor
dem Strafgericht hatte sich beute der Redakteur
Falns zu verantworte » , de » der ehemalige
Oberleutnant Karl K in e11y Wege » Beleidi¬
gung und Verleumdung geklagt hatte . Kmetty
ist einer der berüchiigstcn Mörder der ireißeu
Soldateska und war seinerzeit wegen 280 ver¬
schiedener Verbrechen und Vergehen in Straf
Untersuchung ; Wege » 16 Strafsachen war er
schlicßlick : vom Militärgericht zu . zweieinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt tvordcn .

Kmetty klagte jetzt, weil Falns von ihm ge.
schrieben hatte , daß er in weißen Hand -
schuhen eigenhändig Leute anfgc -
hängl habe .

In der ^Gerichtsverhandlung beantragte der
Verteidiger die Beschaffung der Strafakten des
Militärgericht ". Tas Gericht lehnte dies jedoch
ab, da diese Taten zum großen Teil vom Reichs¬
verweser amnestiert worden feien .

Daraufhin machte sich der An^' ktagtc erbö -
tig , den Wahrheitsbeweis für die Behauptung
zu führen , daß Kmetty Leute anfgehängt habe .
Er zog aus einer Tasche eine Anzahl von Photo¬
graphien hervor , ans denen Kmetty latsächlicb i n
Handschuhen Leute aufhäugt . Als

- Kmetty bestritt , mit dem abgobildeteu Heuler
identisch zu sein , zog Falns noch einige Photo¬
graphien und dann auch noch die betreffend . »:
photographischen Platten hervor .

Provokation eines deutschnationaien
Ministers .

Tchwarz - weiß - rote Beflaggung zu Ehren des
türkischen Berkehrsminikters .

Berlin , 1. Oktober . (Eigenbericht . ) Ein¬
freche HeranSfordernng der Deutschen Republik
hat sich der dcut . chnationale ReichsverkehrS -
minister zuschulden kommen lassen . Heute be¬
suchte der türkische BcrkehrSminister , der zur Zeit
in Berlin weilt , u. a. auch den Tempelhofer Flug¬
hafen . Kurz vor seiner Ankunft ordnete da »

Reichsverkehrüministerinm an , daß an Stelle der

schwarz - rot - goldenen Rationalstagge die

schwarz - weiß - rote Handelsflagge gehißt
iverden soll . Die Wiederkehr eine « solchen Ein -

griffe « durch den denlschnatioiialen Minister
wird in Zukunft verhindert werden , da das

Rcvch nur zu einem geringen Teil an dein Flng -
hafen beteiligt ist , während die Stadt Berlin den

Hanptanteil in der Hand hat .

Ebert - Eiche am Ebcrtdenkmal nnrgr -
b r o ch c n, so daß sie abgesägt werden mußte . Tie

Nachforschungen haben , Ivie die „Bossische Z- i «
iung " berichtet , bisher nock » kein Ergebnis gehabt .

Toldatenftlbstmord . Der Presserefercnt der
I . Infanteriedivision teilt mit : Am Freitag , den
30 . September , versuchte der Soldat Ludwig
Barta II vom 48 . Feldbataillou in Motol , sich
durch einen Schuß aus dem Dienstkarabiner zu
entleiben . Er wurde in schwer verletztem Zu¬
stande auf die chirurgische Abteilung de « Divisions¬
spitals 1 in Prag überführt . Ans der eingetelteten
Untersuchung und an « znrückgelassenen Briesen
geht hervor , daß er die Tat wegen einer Ausschrei¬
tung begangen hat , die er fick, bei einer Tanz -
nnterhaltitiig wegen eine « Mädchens zuschulden
kommen ließ und derentlvegen ihm die Slraf -
nntersuchnng drohte .

Ein 17jährlger Vatermörder . In Wiesbaden
erschlug der 17jährige Ferdinand Manow im Ver¬

lauf von Familienzwistigkeiten seinen Vater mit
einer Axt . Ter Täter tvnrde festgciwminen .

Die Opfer des Tornados . Einer Fuukdepcfche
zufolge wurde fcstgestellt , daß bei der durch den
Tornado in St . Louis verursachten . Katastrophe
90 Personen getötet , außerdem 3000

Personen Verl e tz t wurde » . 20 Personen
werden vermißt . Der materielle Sct ) aden beziffert
sich nach den bisherigen Schätzungen ans 100
Millionen Dollar . Miliz und Staatspolizei wacht
darüber , daß Plünderungen in den zerstörten oder

verlassenen Häusern verhütet werden . Militär
räumt die Trümmer ab , durch welche die Gassen
an vielen Stellen vollständig verbarrikadiert sind .
Einige hundert Familien ' sind aus der
Stadt geflüchtet und verbrachten die Nacht
unter freiem Hinimcl . In der höheren Töchter¬
schule Wurden fünf lote Mädchen aufgcfunden .

Tragödie ' einer jungen Mutter . Bor einem
Berliner Gericht spielte sich am Freitag die Tra¬
gödie einer jmigen , jetzt Ahährigen Mutter ob , die
vor zwei Jahren ihr neugeborenes Kind in größter
Verzweiflung tötete . ' Bon Seekenqualen gepeinigt ,
hat das Mädchen schließlich sich srcwillig bei der
Polizei gestellt und ein Geständnis abgelegi . Es hm
eine sehr traurige Fugend dnrchgemachl . Die Mutter
Hal es nie gekanui , sie ist bald nach ihrer Geburt
im Irrenhaus gestorben . Ter Baler isl ein Trinker .
Bald nach der Schulentlelfnng verdiente sie sich als

Haneangestelltc selbst ihr Brot . Mit 17 Jahren
lernte sie durch cine Freundin einen Mann lennen ,
der ihr verschwieg , daß er bereits v erheiratet
war . Zum erstenmale hatte sie einen Mann gesun¬
den , von dem sie glaubte , daß er sie lieble . So war
es für den Mann eine Leichtiateit , die Jugendliche
zu verführen Als die Folgen einlraten , ließ er sie
schnöde im Stich . Ter Baier wies sie von der Türe ,
als sie siir das Rcngeborcne nm Unterlnnst bat .
Schließlich sand sie wieder selbst eine Slellnng , aber
vergebens suchte sie einen Platz für da » Kind , über¬
all wurde sie abgewiesen . Zwölf Stunden irrte die
junge Mutter mit dem Kind ans dem Atm in den
Straßen der großen Stadt herum Tos Kind schrie

' vor Hunger und Erschöpfung . In ihrer Beczwcis -
lnng warf cs die Mutter schließlich bei Spandau
in die Havel . Tas Gericht sprach die Aicgeklagtc
frei , da ihr bei der Tat die freie L-itlensbestim -
inniig gefehlt habe .

Unfall bei den englischen Flottenmanövern . In
der Rächt zum Freitag ereignete sich bei heil engli¬
schen Flottenmanövern ein eigenartiger Zwischenfall .
Ein Schlepper , der eine Zielscheibe im ' Schlepptau
hatte , stieß in der Dunkelheit ans da « Wrack eines
Schisses , das während des Krieges auf eine Mine
onfgclaufen wac . Da gleichzeitig Ebbe eintrat , blieb
der Schlepper auf dein Wrack hängen und ragte mit
dem Vorderteil hoch in die Luft . AI « die Besatzung
des Schleppers von andere » Booten übernommen
werden sollte , schlug er fast nm, so daß die gesamte
Besatzung ins Wasser geschlendert wurde Bier Mann
Ivurdcn in - er Dunkelheit weil abgetrieben , koin ' . ten
aber schließlich doch gereitet werden .

Boni Zechgenossen niedergeschlagen und in
den Teich geworstn . Ans Wölmsdorf bei Schlucke¬
nau wird ein Ra u b m ordv ers u ch gemeldet .
Zu dem dortigen Geirdarmericposten kam am
Montag ein Man » aus Königswalde , der angab ,
in trunkenem Zustande von ( einem Zechgenosfcn
auf dem - Heimwege niedergeschlagen und in den
Teich am Annaberge bei Wölmsdorf geworfen
worden zu sein . Er sei aber von dem Schlage nur
betältbt gewesen und habe sich, das Bewußtsein
wieder erlangend , in Sicherheit bringen können .
Daboi - habe er wabrgcnommen , daß ihtn sowohl
das G e ld Ivie aiWdie Uhr a b h a n d e n ge¬
lb m me n seien . Die Gendarmerie ist mit der
Ucbevpvüfung des ganzen Falles beschäftigt und
bemüht , des übrigens bekannten Täter « habhaft
zn wo öden .

Unerhötte Wirtschaft bei der „ Raten Me " .
Der kommunistische Revsfionsberlcht : Die Betröge werden nicht einge «
tragen , die stahlen dnrchgestrichen . - Rote Diötenschinder . — Die

Angestellten faulenzen . — Nepotismus .
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Das Fehlurteil
im Vroreh BMchovW .

„ WaS sagen Tie zu diesem unerhörten
Urteil ? ES ist doch Pflicht einer anstän¬
digen Journalistik , dagegen auszutreten . "
Ein Richter nach der Urteil - Verkündigung

- um Aittor deS nachfolgenden Artikels .

Wohl selten hat ein Prozeß in der Ocffent -
Nchkcit mehr interessiert , als der vor den Prager
Geschtvorenen vom 23 . bis 30 . September gegen
den des Giftmords an seiner Gattin beschuldigten ,
Bedri ch Vojtöchovsky , tvohl selten hat ein Urteil
oder ein Geschtvorenenverdikt in einem Prozesse
eine größere und eine niederschmetterndere Wir¬

kling auf das Rechtsempfinden der Bevölkeruitg
gehabt , »vie dies . Wir wurden in der Tscl - echo-
flolvake » damit getröstet : Fehlurteile , wie sie im

Falle Arosavescu und Wnnpasstnger vorkanlcn ,
wo es sich um u a ch g e w i e s e n e und ein -

gcstandcnc Gattenmorde handelte , seien
bei uns nicht möglich . Die Bevölkerung dieses
Staates sei viel gesünder , als die Wiener , das

tschechische Bolk erblicke leinen Stolz darin , als

junges , gegen die moralische Berslimpfung mutig
standhaltciidcS Bolk , unangekräukelt von Degene¬
ration , seinen eigene »», gesunden Geist zu besitze««.
Der Prozeß Bojtkchovsky aber bewies durch sciuc »»
Ausgang , der nicht bloß daS Ncchtscmpsindcn der

großen Masse, sondern vor allem aller rechtSbc -
wugten und rechtsgeschulten Person «»» verletzte ,
daß die Tschechoslowakei durchaus keine »» Grund

hat , sich niit ihrer Justiz gegenüber der eines
anderen Staates zu brüsten . Die bürgcrlithc
Journalistik , die geistige »»nd Gesühlsspanittveite
der Prager Volksrichter , die Methode »« der tsche¬
choslowakischen Gerichte , Sachverständigen und der

übereifrigen Staatsanwälte sind hierzulande nm
kein Haar bester als anderswo . In Oesterreich
gab es ein paar Justizskandale , weil Volksrichter
Milde walten ließe»», wa sie nicht am Platze
schien , in Prag mußte der Staatsanwalt einen

Kordon Gefängniswärter und eii » paar Polizisten
nach einem Urteil in den Saal ruseir , weil » nan

lvegen eines TodeS » » rteileS , das über eine «»

vi e l l e i ch t Schuldigen , vielleicht Un >

schuldigen gesprochen wurde , einen Ausbruch
befürchtete !

Doch wir wolle »» nicht in Betracht ziehen die

Überzeugung des Großteils der Bevölkernug , daß
Bedkich Bojtöchovsky mangels jeden Be¬

weises frei gesprochen wurde ( worüber das

Auditorium die Geschworene»» sofort »»ach Per¬

kündigung des BerdiktS „acht Stimmen " nicht in »

geringste, » Zweifel ließ ) , sbnder » die Gründe ,
die einen Freispruch erwarte, » ließen , der selbst
auS den Kreisen vieler Richter , Advokatc » « und

anderer rechtSgcschnlterPersonen , ja vielleicht von

Mitgliedern des Senates , die al' . f Grund des Fchl -
verdikteS der Geschtvorenen die Todesstrafe aus¬

sprechen mußten , erwartet wurde .

Die Anklage stützt sich ans In -
dizien , auf nicht einen einzigen Be¬

weis . Geschwore »»e»»gcrichte als Ausdruck eitles
demokratische»« Prinzips habe »« ihren Sinn und

ihre Berechtigung vor allen « ii « der Mvglichleit ,
in Fällen , wo das Gericht gezwungen tväre , aus
Grunh starrer Paragraphe ein : „Schuldig ! " ;>«

sprechen , durch einen n«ögliche »« Zweifel in die

Schuld, einen Unglücklichen zu reiten . Als oberstes
Prinzip für die Entscheidung der Geschworene »
müßte der Leitsatz gelten : „Lieber zehn Schuldige

freisprechen , als eine »» Unschuldige »« verurteilen ! "
Das freitägige Geschworenengericht war so „ para -
graphrutreu " , wie n»«r je ein Senat . Schwerlich
hätte ein Senat den Angeklagten auf Gr « « ud der

Beweise seiner Schuld venrrteilt ! Dem « Zweifel
in die Schuld des Angeklagten gab eö mehr als

genug : Zufall ? Selbstmord ? M o r d ?

Schm « die Diagnose hinkte . Es lagen zivci Diag¬
nosen vor , die erste lautete auf Tod durch „Herz¬
krankheit ", die zweite , spätere , auf „Vergiftung ?"
Diese Diagnose stamn »te vm » einen » Sachverstän¬
dige»», gegen den in letzter Zeit von der Verteidi¬

gung wiederholt wegen eitles bekannten Fehlgnt -
achtens schwere Vorwürfe erhoben lvirrden , von

Professor S l a v i k, der in » Hilsner -
prozesse etneS seiner ersten „Sachverständigcn -
Gutachte »»" abgab , Und der gerade deshalb , lveil
ihm das Malheur zuletzt beim Falle Felix pas -
sierte, ' «»»bedingt über Antrag der Verteidigung
durch eine »» neuen Sachverständigen ersetzt lverdeu
sollte , obgleich er loyalerweise selbst die Mög -
l i ch k e i t e i n e s S e l b st m o r d e s eingeräunit
hatte . Gerade jetzt , wo wir die Einführung der

Sachverstäudigen-GerichtSärzte -Räte zu gewärtigen
haben , war dieser Antrag der Berteidigung nm
so berechtigter . Und trotz der Einrä »k»nung eines
möglichen Selbstmordes durch bett Sachverständi¬
gen , die er allerdings durch ei »» „zrr lvenig Gift
in einen » solchen Falle " abschwächte, . fällten die
Geschtvorenen ei »» Schnldverdikt !

Aber selbst »in Falle eines Ausschließens von
Selbstmord konnte der Angeklagte im Verlaufe
des ganze », Verfahrens durch nichts ü d e r -
f ü h r i werden , daß er die Tat begangei » habe .
Tie Staatsanwaltschaft , die als eine der Trieb¬
federn zur Tat das : „Cherchez la fenu »»e! " ins
Treffe »« führte , hätte mit genau demselben Rechte ,
wie sie dei » Angeklagten deü Mords verdächtigte ,
diese Fra »« in Haft setzen »rnd verdächtigen können ,
daß sie etwa der Schwester am Abend vorher ver¬
giftetes Gebäck gegeben hätte ; die Staatsanwalt¬
schaf! hätte auch die Milch , welche die Fra »« Holle ,
als Todesursache bezeichne », können ; vielleicht war
diese Milch für Ratte » bestimmt nnd kam d»rrch
eine »»»glückselige Verwechjl »»ng in die Hände der
Gattin des Angeklagten . Die Staatsanwaltschaft
hätte schließlich auch die Anklage auf das Personal
des Institutes ausdehnen können , wo die Se -
zirrung vorgcnomincn wurde , wo man zuerst
„Herzkrankheit " diagnostizierte und nachträglich
auf „ Vergiftung " — korrigierte ( zumal eS sich
um eine Versicherungssumme handelte ) .

Eines ist gewiß : daß es ausgeschloffen ' ist , zu
sagen: Bedkich Bojtöchovsky lvar der Täter , s o»»st
n i e m a n d a n d e r e r ! Wenn die Geschworene »
cS dennoch mit Zweidrittelmehrheit taten , Ge -

schivorene , die in der Mehrzahl Kleinbürger
»vare », die nach zwei Stunden Beratung erst voi »,

Präsidenten eine „ R e ch t S b e l e h r u n g" er¬

baten , so bewiesen sie einfach — trotz ihrer viel¬

leicht beste »» Ucberzcltgung — daß sie nicht jene
Personei » waren , die geeignet sind , bei der Mehr¬
zahl der Bevölkernug Glauben an die Richtigkeit
ihres Verdiktes zu finden , zum Schade »« deü An¬
sehens der Geschworene »,gertchte .

Es ist n»»r zu hoffen , daß der Oberste Ge¬
richtshof durch ein Stattgeben der Nichtigkeits¬
beschwerde dieses Fehlverdikt gutmachen
wiro . Dies lväre zu einer Zeit , da die ganze
Kulturwelt den Gedenktag Emile Zolas
feiert , bei >«nS die lvürdigste Ehrung des große »,
Schriftstellers » md BekämpferS eines Justizirr .
» ums , »vie er ähnlich durch die Verurteilung Be -

dkich VojtöchovfkyS wahrscheinlich begangei » lvürdc !

I . Re iS mann .

Eenoilenscheftliche eigen -
pnlultion .

Die Entwicklung der genoffenschaftlichen
Eigenproduktion in ber Tschechoslowakei macht
erfreuliche Forkschritte und berechtigt zu den

besten Hoffnungen für die Zukunft . Der genvffen -
schaftlicheu Eigenproduktion , die zentral durch die

GroßeinkaufSgefellschaft ( Gee) — dem Konsum¬
verein der Konlumvereine — betrieben wird , die¬

nen gegenwärtig eine Reihe Fabriken , die wir

nachfolgend kurz aufzählen wollen . Um die rasche
Entwicklung so recht zu veranschaulichen , muß
allerdings noch erwähnt werden » daß mit brr ge¬
nossenschaftliche «» Eigenproduktion eigentlich erst
in » Jahre 1920 begonnen »v»»rde .

Die größte Fabriksanlage , in der normal

zirka 150 , zeitweilig sogar bis 200 Personen be¬

schäftigt werden , befindet sich in Neratowitz
a. E. ( Nährmittelwerke ) , und umfaßt folgende
Erzengiliigsstätten : Obstverwert »«naSbetrieb , Kan -

ditensabrik , Schokoladesabrik, Sensfabrik, Kassee -
surrogatefabrik , Suppenwürze - Erzeugung sowie
eine große . Brennereianlage und eine Anzahl
Hilfsbetriebe wie : Tischlerei , Schlosserei , Faß¬
binderei nsw . Ein chemisches Laboratorium dient

vorwiegend den , Zwecke, durch ständige Kontrolle

sowie Untersuchungen eine gleichbleibend gute
Qualität der erzeugten Produkte zu erzielen .

In Herbitz bei Aussig befindet sich nöbst
der Mnhlenanlage , die eine Kapazität von zwei
Waggon täglich ausweist , ein Süßbackwaren¬
betrieb sowie eine erst kürzlich modernst einge¬
richtete Teigwarenfabrik .

Ter Konservenbetrieb in Znaim ( Gurken ,
Sauerkraut ete. ) wurde vor wenigen Jahren in

bescheidenem Umfange errichtet uno übertrifft an

Größe nnd Bedentung heute bereits alle anderen

Unternehmungen dieser Art .

In Leriröitz wurde Mitte des vorigen
Jahres eine Käserei eingerichtet .

Außerdem hat die GEE eine Anzahl Pro -
duktionsftätten der Textil - nnd Bekleidungs -
branche geschaffen und zwar :

Eine Wäschefabrik in B ä r r i n g e n, in der

mehr als 100 Maschinen in « Betriebe sind, sowie
eine Weberei , Strickerei nnd Schuhfabrik , zusam -

mengefaßt in den Bekleidungswerken in

B ö h »»l . - K a m n i tz.
Die bisher in Mährisch - Ostrau nnd

Bodenbach bestandenen chemischen Produk¬
tionsbetriebe konnten den Anforderungen nicht

»Nehr genügen , weshalb ein neues Fabrikations¬
gebäude errichtet werde » , mußte . Dieses Gebäude ,

welches kürzlich fertiggestellt wurde , befindet sich
in B o d e »r b a ch. Es wird nunmehr möglich

fei»», die Erzeugung einer weiteren Anzahl chemi¬

scher Produkte aufzunehmen .
Die Notwendigkeit , Vergrößerungen vorzu -

nehmen , zeigt sich allenthalben a»»ch bei den

übrige »» Betriebe »«, wodurch »vohl an « besten die

andauernde Entwicklung der genossenschafliche»«
Eigenproduktion dokumentier » werde » » kann , ; n-

nial bei der Privatindnstrie eine geradezu . ' »t -

gegengesetzte Entwicklung »vabrznnehmen ist .

Dieser Uinstand beweist jedoch weiters , mit

welcher Sorgfalt bei der Errichtung von genossen¬
schaftlichen Prvdnkiivnsstäiien z>« Werke gegangen

wird . Während die Privatindnstrie ganz planlos
und oh ' Rücksicht auf die Anfnahmsfähigkeit des
Marktes produziert , »vird der Umfang der ge -
»osfenschaftlichen Produktiv »« aiiSitahmSlos durch
den Bedarf der organisierte » « Kon -

n n« e n t e n s ch a f t bestimm » . Daraus ergibt
ich an die gesteigerte Leistungsfähigkeit gegen¬

über einer Industrie , deren Erzeugnisse durch die

erhöhten Unkosten der mir teilweise anSgenützten
Bet ' iebsanlagen und auch sonstige »« durch die

planlose Erzeugung bedingten Spesen belaste »
ch. - »en . Die geschilderte Notwendigkeit deS

tandigen Ausbaues der genossenschaftliche »« Pro -
dnktionSanlage »« »vird einzig und alle ! »« durch die

erhöhten Ansprüche deS genossenschaftlich orga¬
nisierten KonsuiNS hervoraerufen . I «»« selbe »«
Ausmaße , als sich die organisierten Konsuinentei «
ihrer e « g e n e n F a b r » k e»» bediene »», »vird ' ' -

Entwicklung der genossenschaftlichen Eigenpro¬
duktion fortschreiten .

Die organisierten Konsun «ente >« habe », eS st ,
der Han ' , zur » veiteren mächtigen Auf¬
wärtsentwicklung der genossen¬
schaftlichen Eigenproduktion beizu¬
tragen .

Turnen md Sport .
Länderspiel und bürgerlicher Sport .

In der letzten Nummer deS Reichenberger
„ Allgem . Sportblattes " wird auch über das Wien¬

spiel berichtet . Wenn »vir sonst einer bürgerliche »»
Kritik »venig Interesse entgegenbringen , so ist die

diesmalige Schreibweise — auch die Aussiger Bür «

gerpreffe " „berichtet " ähnlich — doch zu bezeichnend ,
um unerwidert zt» bleiben .

Etwa - für die Bürgerlichen scheinbar „ Uner¬
hörte - " ist eS, vor dem Spiel „hochpolitische " Rede »,

zu halten . Schon anläßlich der Frankfurter Olyin -
piade versuchte daS unpolitische SportkäSblatt eine

arbeiterfeindliche politische Polemik . Wir Arbelter -

svortler machen eben keine „ Prämien - Demonstra -
tlonen " , wie eS die Bürgerlichen in Prag durch¬
führten . Wer erheben eben bei jeder Ge¬

legenheit unsere Stimme , »»»»» daS recht
laut z>» sagen , was uns nicht paßt ! Daß
wir in de», österreichischen Sportlern etwas mehr
sahen als Nursportler , mag ja für so einen Herrn
„Richle " fremdartig wirken ; uns bot sich Gelegen¬
heit , in den Oesterreichern die Vertreter deS öster¬
reichischen Proletariats zu begrüßen , ihnen zu be¬

kunden, , daß der internationale Solidaritätsbegriff
eine Haupttugend der Arbeiterklaffe überhaupt ist .

Schmöckche», kennt dies nicht . Er erquickt sich
lieber an einer De»no»»stratio >», bei welcher die Pro¬
vinz mit den deutschen Sportler »» für eine tschechische
Sache ntanisestiert . Der Kampf gegen Steuer¬

abgaben war ja nur Lockmittel ; in Wirklichkeit ging
eS darum , für die Errichtung eines Stadions in der

Hauptstadt des Staate - Reklame z>« machen . Für
die wirkliche Herabsetzung der Steuer », »nutz man

schon politische Machtfaktoren gewinnen , die natür¬

lich ihrerseits andere „Demonstrationen " in ihrem
Kampfrepertolr führen . Auch Gemcindewahlet » sind
eine solche Demonstration und sür kommunale Ein¬

richtungen besonders in ihren » AuSgang wichtig .
Deswegen reden wir auch bei Sportveranstaltungen
davon , zumal ja den Gemeindewahlen am 18. Ok¬
tober einer erhöhte Bedeutung znkontmt . Deswegen
benützen wir unsere Veranstaltungen , um den Zn -
ichaueru das Wirken der Reaktion in einer „hoch¬
politischen " Rede klarzulegen .

Daß dem Aussiger Kibly das Spiel unserer
Mannschaft nicht gefiel , glauben wir recht gern .
linS hat cS auch nicht gefallen . Aber gege >» Ver¬

sager ist man nicht gefeit . Trotzdem bleibt eS eine
Vermessenheit zu schreiben, die Heimischen spielten
im Stile der bürgerlichen ztvciteu Klasse . Anschei¬
nend fehlt Herrn „Richle " die BenrteilnngSkrast ,
hat er doch dainit seinen Erstklassigen ei»« schlechtes
Zeugnis ausgestellt . Die Qualität unserer Sportler
ist keine andere als die jener Spieler , die ans »«»»se¬
ren Reihe » in die erstklassigen Vereine der Bürger¬
lichen übertreten si »,d. Zum Exentpel : Bachmann
spielte bei T. F. K. Profi , Ehnert , Schlelter bei
S . K. Turn ; »vozn aber in die Ferne schweis - n.
Die ehemals unserem Verbände angehörenden Tür -
mitzer und Prödlitzcr Fußballer , also Ztveitklassige —
»veil Arbeitersportler — sind nun erstklassige Fuß¬
baller , da sie dem D. F. C. Aussig augehören . Aehn -
liche Beispiele sjnden »vir int Reichenberger und
Karlsbader Gebiet . Auch der T. F. K. glaubte
unseren LInkSauße »» kaper », zu können nnd der be¬

treffende Herr »var ganz überrascht , als er ver¬
nehmen mußte , daß er da „sicher Schwein haben
»verde " .

Wir ersehen auS all dem nur eins , daß unsere
Bürgerlichen bereits den entinentcn Entwicklungs¬
gang unserer Betvcgung zu fürchten beginnen . Wir
freuen uns , daß Oesterreich eine sa hervorragende
Bertretnng senden konnte . Haben wir doch dabei
die Ueberzengnng gewonnen , daß diese Arbeiter¬

sportler die bürgerliche erste Klasse glatt an die
Wand drücken . Davon »vare » auch die 3000 Zu¬
schauer überzeugt .

So viel Zuschauer hatte der bürgerliche Sport
in Aussig noch nicht . Ebenfalls ein Zeichen unserer
Entwicklung . Die abfällige Kritik der Aussiger Lo -
kalkibitze wird aber für »utsere Sportler ein Appell
sein , für . den Arbeitersport und für die Arbeiter «
betvcgung noch intensiver zu arbeiten . Herrn
„ Richle " legen »vir zum Schluß ans Herz , alle Ver¬
anstaltungen zu »neiden , die mit Fanfaren und hoch¬
politischen Reden eingeleitet «verde »». Bei den Bür -
gerlichen heißt es eben „Profit " , bei den Arbeitern

. „ Kampf für den freien Sport " . — rk —

Der Länderwettkamps im Geräteturnen Deutsch¬
land Schwei ; findet zum ersten Male an » 1i». Ok¬
tober In Berlin statt . Es Ist eine Tatsache , daß
das Kuitstturnen an den Geräten durch die Bildung
der verschiedensten Spatien und durch die llmstellung
des . turnerischen iivbungsbetriebes nach gosundheit

lichen Grundsätzen zurückgeganget » ist . Damit soll

nicht zum Ausdruck gebracht lverdeu , daß da » Turnen

an den Geräte »» überflüssig geworden ist . DaS Gegen¬
teil ist der Fall . Wenn unsere körperliche Erziehung
vollständig sein soll , » nuß das Turnen an den Ge¬

räten in allen Sparten Eingang finden . An » Knust¬

turner zu »verde «, gehört allerdings eine eifrige Kör -

perichuinng , die durch eifrige »« Wille », Erfolg ' ver »

prichl . ES gehört aber auch , »vie bei allen sport¬

liche »» Leistungen , eine Veranlagung dazu . Weil wir

da - wissen , ist eS zwecklos , mit Gewalt Kuusiturner
zu erziehe ». In der Schwei ; steht daS Kunstturnen

aus sehr hoher Stufe . Eine besondere Kunstlurn -

verelnigung bemüht sich, durch Veranstaltung voi »

Lehrstunde », und Wettkämpfen , das Kunstturnen zn

pflegen . Die Schweizer »vare »» bei «» Olvmpia in

Frankfurt die schärfftrn Konkutrenlei » Deutschlands ,
deshalb der Wunsch , mit der Schlveiz einen Läicher -

wettkanrpf zu veranstalten . — Eine Wiederholung deS

WeitkantpfeS findet a »n 17. Oktober ln Leipzig
tatt .

Woche n. p rogran » m.

Heute , halb 11 Uhr : Auf T i e r f a n g i n

Abessinien . Kulturfilm .
Montag , 8 Uhr : „ Magie de » Alltags . "

Anatol Freiherr v. M e i b o h m ( Stockholm ) .
*

Montag , 8 Uhr : „ Auf TIerfang In Abes¬
sinien . " Kulturfilm .

Dienstag , ü Uhr : Beginn des KnrseS : „ Die

Entwicklung der Malerei von der Früh¬
renaissance bis z u »n Barock . " Aakad . Maler

Brann 10 Std . 30 K

Dienstag , 8 Uhr : „ Die Geste der moder¬

nen Fra u. " Sascha Leontjew ( Berlin ) .

Mittwoch , 3 Uhr : Jugendveranstaltung ( Kino ¬

saal ) : . Jagderlebnisfe in Amerika . " Fred
I . Fleischer Lit . D.

Mittwoch , 8 Uhr : Erziehu ngSbera » uno .

Mittwoch,7Uhr : Beginn de »Kurse - : „ Grund¬
züge der drahtlosen Fern Übertragung "
( Radiowesen ) . Dr . Jng . LabnS . 10 Ltd . 30 K.

Donnerstag , 6 —7 Uhr : Beginn deS Kurses :

„ Impressionismus und Expressivnis -
» nuS in der Dichtung und der bildende, »
Kun st . " Prof . Dr . Messer . 10 Std . 30 Ii .

Donnerstag , 7 Uhr : „ Das gute Buch " ( Ein¬
führung in das Schrifttum der Gegeiuvarl ) . Dr .
Auto » M o u ch a. 10 Std . 80 K.

Donnerstag , 8 Uhr : „ D> e Kn» » st , daS
Leben zu verlängern . " Tr . Friedrich Kam¬
me r e r - Brauu schweig .

Freitag , 4 Uhr : „ Der Film " mit praktischen
Beispielen . Redakteur Feld . D e m l. 10 Std . 30 K.

Freitag , 6 Uhr : „ Moderne gesellschast -
l i ch e Formen und G a st l i ch k e i I . " Caroline

Schönau . 10 Std . 30 K.

Samstag , 3 Uhr : „ 2 o »v j et r ußl a n d. " Kul¬

turfilm mit Vortrag : Doz. Dr . Karl Schmitz ,
Berlin .

Konzert : Batttsttnl für Nrania - Mital erm .
Karten .

Mitglirder - Reuanmeldungr »» nnd Mitglieds -
karten - Erneuerung ( Jahreskarte 18 K,
Familien - nnd Auschlußkarie 3 K) . Karten zn allen

Veranstaltungen täglich : Nrania - Biokasse , halb 10
bis 1 Uhr nnd 3 bis 7 Uhr . Smetschkag . T. 20129 .

Urania - VolkShochschule .

Montag , den 3. Oktober beginnen svtgeude Kurse :

Montag , 6 Uhr : Polnische Sprache . Pros .
Tr . P a r k u s. — 7 —8 : Tschechische Sprache
für Anfänger nnd 8 —0 Uhr : Tschechische Sprache
für Fortgeschrittene . Prof . Dr ParknS : Jeder
Kurs monatlich 8 Std . 30 K.

Montag , halb 7 Uhr : „ Was soll der Pho -
tograph voi » der Optik » tnd der Chemie
wissen ? " Prof . Rnd . Steiner . 10 Std . 30 Ii .
Ort : Heinrichsgasse 0, Hofgebäude , 2 Stock , Physik¬
saal .

Montag , halb 7 Uhr : „ S p r e ch t e ch n I k" sür
Ansänger . Emil »>i n ck e r , Lektor der „ Urania " .
10 Std . 30 X. Ein kultivierter Mensch soll auch
kultiviert sprechen. Beseitigung von Spra ^ftihtrri »
nsw .

Prospekte und Anmeldungen sür sämtliche Kurse
täglich Urania - Biokassa .

*

,tBran < Ucania < flii » * .

„ Der Geiger von Florenz " . Elisabeth Bergner ,
Deutschlands größte Sihauspielerin , erzielt in » Film
den gleichen durchschlagenden Erfolg , wie aus der
Sprechbvhne. Mitwirkend : Lottrad Beidt , Grete
MoSheim . Wra » - Urania - Kino ' . - Hettle
Sonntag auch 3 Uhr . Smeischkagasse . Tel . MU .
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Aus der Partei . 1

S . I . Prag . Montag , den 8 dS , » m halb 8
Uhr abends im Speifcsaal der Bee , Fügnerovo »«in .
Nr . 4, Probe zu den Volkstänzen . Mittwoch , den
5. dS. , um halb 8 Uhr abends im Verein deinjchei
Arbeiter Sprcchchorprobe und Liederabend . Dir
bitten , zu allen Veranstaltungen pünktlich zu kommen .
Ter Ausschuß

Mitteilungen aus de « PnbMmn .

Jeder Mann — Mn Auto , Jede Frau — Sin
Pelz : diese auffallende Erscheinung im heutige »
Amerika ist bei uns leider noch eine Utopie . Wenig¬
stens in ihrem ersten Teil , denn unser « „ VolkS " -
Auiomobil « sind für die breiten Schichte » des Pirbli -
Sinns noch inimer unerschwinglich . Der ztvciir Teil
ist freilich der Verwirklichung viel näher , seit die
Firma Busch bereits für K 1600 ganz auf Leide
gearbeitete Pelze bringt . Denn der Ruf dieses Hau¬
ses bürgt dafür , daß das P. T. Publikum für sein
Geld keine minderwertigen oder verbrannte » '

sondern gute dauerhaft « War « In bester Ver¬
arbeitung bekommt . Besichtigen Sic daher in

Ihrem eigenen Interesse unverbindlich unser Lager
uttb achten Sie dabei sorgfältig auf unsere Adresse :
Busch , Damen « und Backsisch - Kousektiou , en gros
u. en detail , Prag , Pkikopy 27 ( Mitte des

Grabens , sogen , Großer Bazar ) nur
1. Stock , Eingang im Hause , erste Stiege
rechts — keine Schaufenster ! eor »«

Kunst und Wissen .
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag . 11 Uhr vormittags : Kammer m u s i k.
7 Uhr abends : „ Gräfin Mar ' tza . " Montag
( 1 —1 ) , 7 ' A Uhr : „ GYgrs und sein Ring . "
Dienstag ( 2 —2 ) . 7 Uhr : „ Der liebe Angustin "
Mittwoch ( 3 —3 ) , 7 Uhr : „ Cavalleria rnsti -

cana " , „ Bajazzo . " Donnerstag ( 4 —4 ) , 7 Uhr :
„ Der Wildlchütz . " Freitag ( 5 —1 ) , 7 ) 4 Uhr :
„ Im weißen Röhl . " LamStag , TA Uhr : „ Der
Zarcwitsch . " Sonntag , 2) 4 Uhr : „ Der Frei¬
schütz . " Uhr : „ Der Zarewitsch " Montan
( 6 —2 ) , 7 Uhr : „ Cavalleria rustiean a" .
„ B a j a z z o. "

Spielplan der Kleine » Bühne . Sonntag , 3 Uhr
nachmittags : „ Ein besserer Herr . " TA Uhr
abends : , . Bunbury . " Montag : „ Scherz , Sa¬
tire , Ironie und tiefere Bedeutung . "
Dienstag : „ Sprungbrett der Liebe " Mitt¬
woch : „ Sprungbrett der Liebe " Donners «
tag : „ Scherz , Satire . Ironie und tiefere
Bedeutung . " Freitag : „ Die Hose . " Samstag :
„ Sprungbrett der Liebe . " Sonntag , 3 Uhr :
„ Bunbnry . " TA Uhr : „ SPrungbrc . t i der
Lieb c. " Montag : „ S c i d e n st r ü m p f c "

Beremsnllchrichlelt .
SamStag , den 8. Oktober , 1927 ver¬

anstaltet der 1. Deutsche Amts - n » d B n ro -
gehilfenverein in den Räumen des Deutschen
Handwerkcrvereincs „ Urania " , Smetschkagassc 22,
sein alljährliches , bcstbcliebtes Weinlese - Fest . Im
großen Saal Tanzmusik , in der Heurigenschenke spickt
rin beliebtes Schrammelquartett aus Tnschkan . Ein¬
tritt inkl . Steuer K 15 . —. Studenteukarte » K 10 . —
gegen Legitimation bei der Kassa . Anfang 8 Uhr .
Ende früh . Der Ausschuß . 5071

Herausgeber : Di . Ludwig T z .- ch
Berantwortllcher Redakteur : Dr. Lmll Straub -

Druck ' Deutsche - zeltungo - Aktlen - Melelllchakt In Prag
Für den Druck verantwortlich : Vito H o l I k. Prag
Dir 8eUuil «>marten >rantolur . wurde von der Poll - u. lelearophen -»intttoa mit «rl - k Sir, 1SU61MIB1 u, Mei 1W7 d-willi, !.

Nur so sieht ein Original
PBAG

« eo0oosoeoeooeooeee < M» eeeo6o < M» oo0 '

FILIALEN :

9oo6ooe « QOooooeeo0oeoo6oooosooeo <

Einzige Verkaufsstelle in Prag : Prag II «, Prfkopy 33 .

Aktienkapi ai KC 200,000 . 000 .
Reservefonds KC 135,750 . 000 .

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat l

Die Aussehen uno

Sotoetungen Bet

freien Gemelnve .

Nachslülageliurii . für

leollre :
NIavaii 40 .

kalcbenderg :
Schützengasse 43 .

lt * Oilnu :
Bahnhofstraße 86 .

OlmUtz :
Musarykovo näm . 7.

Troppau :
Zwlschenmürkten 7. '

Pardubitz :
Wilsonova, »Passage “ .

Pllaen :
Ndm . Republiky 8.

TepIHi :
Mühlstraße 27.

Ulhorod :
KoriateviiovO 23.

Bratislava :
Klobuönickä 5.

BrUnn :
Krupfengasso 33 * 35.

Budwela :
d! üm. Svobody 30 .

KBnlgsrMz :
Ceittkovskdho 488 .

Karlsbad :
. Cotta *

Telephon - Nr . 220 5- 1,237 - 1 1,200 - 4 1,305 - 2- 4.
Depeschen : UNIONRANK PRAG .

Der einzige Staubsauger der Weit ,

weicher mit Luftreinigungs - Fiitern
ausgestattet ist .

Salchwaran dar Sa . REGNER a eia . , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Varlansan Sla m ladar Verkaufsstelle das

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN Kuh & Kreisch
Erzeugung sämtlicher feiner Liquere ,
Rum lind Brandy etc . sowie alkohol¬

freier Getränke

Teplitz - Schönau
Engros - Verkuuf tm Hofgebtlade

Büro L Stock
Eingang durch den Hausflur .

Filialen :

Asch , Bratislava , Braunau , Brünn , Frei -
waldau , Friedek 1. Schl . , Gablonz n. N. .
Graslitz,Hoienelbe . Jilgern . ior . Karlsbad ,
Könißi nliof a. E„ Murienbnd , Mllhr . - Ostrnu
M. - Schönberg , Neutltschein , OlmUtz
Proßnltz , Reichenberg . Rumburg , Sanz ,
Teplitz . - Schönnu , Tmutenau , Troppau

BsltSvuchtzauvlung
in Teplitz Schönau

»dniabraiie l:l
(»iretl argen Uber dem neuen

SladNdeaier . I

CXXXXXXXXXXXXXXX )

Ein Nachslülagehurii für
alle Wemeinpefunktionure .

6 fronen .

Schöne, ulck IM
nrziolon -Sh» nur durch •

Benützung von

PANAX “
Toilette - Mine.
Wirkt hiiuzIoII nuoli <loin
Wusobeu mit w« rnioiu
Wn»<or . l ’ nliHt PO Itl
miete mit Flimlor - . Mal
glilokohoii . - Hasan und

Vollo lougeruoh
i Kleine oss «. M i ' 5o
I ürnNe tose N Z —

In | eder Apotheke . Oroqer. e
und Parfümerie zu haben. :

Fr . Vitek & Co .
l ’ nrfünwriQ Ftib ' i . K .

Prag » ,Vodiö!cova33 .

ELEKTRO - LUX Lü
Prag 11. » VodUkova 39 .

ssniiruik
UNiON - B INK

Aus Sparsamkeit und Bequemlichkeit
bestellen Sie den leicht

heizbaren

FENOM “
itlr sümtliches Brennmaterial

- auch Holz .

J . Pelikän
PRAG

VficiavsM nümfisU 33.
Telefon 232( 14. vtß

12 Grüßen , 4 Ausführungen
vorzüglich für den Haushalt
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